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Eme Zuiſhheliſung ber holniſhen Reliermgshrſe. 
Emigung über die Beamtengehülter. — Nene Steuergnellen. — Gen. Diamand gegen den polniſchen Finanzwiniſter. 

Die volniſche Regierungskriſe iſt durch ein kurzfriſtiges 
Kompromiß aufgeſchoben worden. Am Sypätabend einigte 
ſich der Miniſterrat bahin, daß die fünf niedrigſten Beamten⸗ 
kategorien ab 1. April die Dezembergehälter wiedererhalten 
ſollen, während die anderen, höheren. Kategorien vorſchuß⸗ 
weiſe bis zum Inkrafttreten eines in nächſter Zeit einzu⸗ 
bringenden Beſoldungsgeſetzes die gekürzten, ſeit dem 
1. Januar berabgeſetzten, Gehälter bekommen. 

Sie Frage des einzubringenden neuen Beſoldungs⸗ 
geſetzes blieb noch offen, da die ſonzialiſtiſchen Miniſter 
immer noch an dem bisherigen Beſoldungsgeſetz feſthalten. 
werbes. ſoll man ſich nun erſt nach den Sſterferken einig 
werden. 

Ueber die von den Sozialiſten verlangten 60 Millionen 
Ardet für die ſofortige Inangriffnahme der öffentlichen 

rbeiten wurde eine Einigung dahin erzielt, daß die ſozia⸗ 
liftiſchen Miniſter demnächſt Anträge in bezug auf neue Ein⸗ 

mequellen, aus denen man dieſen Betrag aſſignieren 
ſoll, ſtellen werden. Es werden Zuſchläge au den Eiſen⸗ 
bahnfahrkarten, zu den Gebühren für Poſtpakete und der⸗ 
gleichen geplant. Auch der Baukredit in Höhe von 2 Mil⸗ 
lionen Sloty ſoll nicht in das Budgetproviſorium aufge⸗ 
nommen, ſondern einer neuen Einnahmequelle entnommen 
werden. Zum Ausgleich des Budgets wird, gemäs dem 
Antrag der Sozialiſten, die Vermögensſteuer und die Ein⸗ 
nahmen aus dem Spiritus monopol entſprechend erhöht 
werden. Es kann ſomit feſtgeſtellt werden, daß vorläufig die 
ſozialiſtiſche Theſe auf der ganzen Linie geſiegt hat. 

Das hervorragende Mitglied der ſozialiſtiſchen Seim⸗ 
fraktion, Gen. Dr. Hermann Diamand, äußerte ſich dem Ver⸗ 
treter des „Expreß Porannp“ gegenüber, die Politik des Finanz⸗ 
miniſlers Zdziechow i ſtütze ſich auf das Programm, eine große 
amerikaniſche Anleihe zu erreichen, von der er ſelbſt jetzt be⸗ 
haupte, ihre ſchweren Bedingungen ſeien unannehmbar. Ein 
neues Programm vagegen habe Herr Zdziechowſti nicht ge⸗ 
ſchaffen, ſomit ſei ſeine Situation ohne Ausweg. Das heiße, 
r ihn gebe es nur einen Ausweg — der Austritt aus der 
Regterung. Ein ———— das ſich ausſchließlich auf den Ab⸗ 
bau der Beamtengehälter ſtütze, könne nicht ernſt genommen 

werden. Ein ſolches Programm endſeltt in ſich eine bedeutende 
öffentliche Gefahr: es verringere die Konſumkraft, welche die 
Grunplage des oe e f Aufbaues ſel. Im übrigen 
eſee Kbban das Deft⸗' im Staatsbudget doch nicht 

jeitigen. ů 

Linſtiebersbruch in Fiuſterwalde. 
Wie die beutſche Juſtiz Prozeſſe gegen Republikaner arranglert. 

  

Eie ſonſt ſo ruhige Stadt Kottbus ſteht ſeit einer Woche im 
Zeichen des Finfterwalder Landfrievensbruch⸗Prozeſſes, und 
allabendlich ziehen die vom Landgericht Kottbus zwangsweiſe 
Fadeiguneg. olten »kämpfenden Parteien“ des Finfterwalder 

jackelzuges, ver Stahltheim, der Rote Frontkämpferbund und 
Das Reichsbanner, meiſt blutiunge Leute, mit fröhlichen Marſch⸗ 
liedern durch die engen und ziemlich ausdrucksloſen Straßen 
der Stadt. Neugierig ſchauen die Paſſanten auf dieſe eigen⸗ 
artigen Aufzüge einer politiſierten und im Bewußtſein ihrer 
drohenden Verurteilung gewichtig auftretenden Jugend. Der 
äußere Anlaß zu dem Prozeß iſt eine ordinäre Dorſprügelei 
zwiſchen jungen Leuten verſchiedener Konfeſſton, eine Affäre, 
um die ſich kein Menſch weiter gekümmert hätte, wenn es nicht 
einem gewandten und ehrgeizigen Unterſuchungsrichter ein⸗ 
gefallen wäre, im Stil von Grevesmühlen den Spieß gegen das 
Reichsbanner und den Roten Frontlampferbund zu kehren und 
eine „dicke Sache“ daraus zu machen. 

Eigentlich war der Vorſtoß gegen die angebliche „Nieder⸗ 
knüppelung“ des Stahlhelmfackelzuges jemand anderem als den 
35 Angellagten, nämlich dem ſozialdemolratiſchen Bürgermeiſter 
von Finſterwalde, Oſtrowſti, zugedacht. Oſtrowſti, der von 
einer ſozialdemokratiſchen Mehrheit des Stadtparlaments ge⸗ 
wählt worden war, hatte ſich bei den Hakenkreuzlern und Stahl⸗ 
helmleuten von Finſterwalde höchſt unbeliebt gemacht. Man 

verſuchte, ihm einen Strick zu drehen. Oſtrotpſti hatte lediglich 
aus der Lokalpreſſe Mitteilung von dem Fackelzug erhalten und 
war, als er von der Ortspolizei zu Hilfe gerufen wurde, raſtlos 
tätig. um die Prügelei einzudämmen und abzuſperren bes 
3 Zuſammenſtöße hintanzuhalten. Oſtrowſti faßte vot 

jericht ſeine Auffaffung über den ganzen Landfriedensbruch⸗ 
Prozeß in folgende Sätze: Der Stahlhelm wünſchte ſchon längſt 
eine Abeechnung mit Reichsbanner und Rotem Frontlämper⸗ 
bund und ierte ſie mit allen Mitteln bei ſeinem Fackel⸗ 
zug“; D. „Einſchwenken“ und militäriſche Aufmärſche“ an⸗ 
8 be der harrenden Menge erreichte er, was er wollte: die 
„Holzerei“. Die Drahtzieher der ganzen Aktion ober wollten 
in erſter Linie ihn ſelbſt, den Bürgermeiſter und Polizeiver⸗ 
walter, treffen. 

Die Verhandlung zeigte das bei deutſchen politiſchen Pro⸗ 
zeſlen 17 Bild⸗ ein Staatsanwalt, der mit allen Mitteln 
der ge⸗ ichen Technik die roten „Landfriedensbrecher“ anzu⸗ 

außen hin einigermaßen die Form wahrt, durch ſeine 
ge Verhandlungsleitung aber die proletariſchen Angeklagten 

immer meor in die Enge treibt, und ſchließlich eine Vertei⸗ 
dig⸗ng, vte gegen die it alen Alitteln Suus und die Zuſammen⸗ 
ſetzuns des Gerichts mit Mitteln Sturm läuft — natürlich 
umſonſt. So ſtellte einer der Verteidiger feſt, daß einer der am 
Richtertiſch ſitzenden Schöffen namens Boboff in einem Kott⸗ 

Euſer Bierhaus öffentlich erklärte, er verſtehe nicht, daß man die 
Berliner Juden als Verteidiger nicht abgelehnt hätte. Es ſehlte 
nur noch, daß außer ihm ſeine deutſchnationalen Freunde, die 
Stadtverordneten Fromme und Fif⸗ ſer, Beiſitzer wären, 
dann rönnten die erwaͤlder Angeklagten domit rechnen, 
zum Tode verurteilt zu werden. Mit einer bewundernswerten 
Hartnäckickeit lehnte jedoch das Gericht den Antrag der Vertei⸗ 
digung, dieſen Schöffen als „befangen“ zu erklären, ab. 

Wie in Grevesmüblen, ſpielten auch in Kottbus die „Proto⸗ 
kolle“ des Unterſuchungsrichters eine große Rolle, So behauptete 
mner der Angeklagten, er hätte ſeinerzeit um Einficht in das 

Per natß e und hereinzulegen verſucht, einen Gerichtsvorfitzenden, 
U 

ganz 

    

Protokoll gebeten, was ihm jedoch verweigert worden ſei. 
Schließlich habe er das Protokoll unterſchrieben, weil ihm der 
Unterſuchungsrichter ſagte: „Wenn Sie das nicht machen, ſperre 
ich Sie ſofort in Unterſuchungshaft.“ 

Die „Belaſtungszeugen“ des Stahlhelm verſuchen, den Zu⸗ 
ſammenſtoß von Finſterwalde meiſt ſo darzuſtellen, daß yarm⸗ 
loſe Demonſtranten „hinterliſtig“ überfallen und niederge⸗ 
ſüün worden ſind. Das Endergebnis der „Straßenſchlacht“ 
ſt (ihren Erzählungen nach) natürlich ein glorreicher Sieg der 
vaterländiſchen Verbände geweſen, die auf „Kommando“ ein⸗ 
ſchwenkten und mit Hurra die „Straßen ſäuberten“. Die „Ent⸗ 
laſtungszeugen“ des Reichsbanners ünd unbeteiligte Zuſchauer 
wiſſen jedoch ganz andere Dinge zu berichten. So wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß die Stahlhelmleute als Antwort auf höhniſche Zu⸗ 
rufe der Zuſchauer ihre Fackeln in die Menge warfen und auf 
Kommando in die wehrloſe Menge hieben. Einzelne Stahl⸗ 
helmleute haben ſich dabei ihrer Meſſer und zu Einſchüch⸗ 
terungszwecken ihrer Revolver bedient. 

Der „Tatbeſtand“ des Landfriedensbruchs, der vorſteht, 
daß eine „Menſchenmenge ſich öffentlich zuſammenrottet und 
mit vereinten Kräften gegen Perſonen oder Sachen Gewalt⸗ 
tätigkeiten begeht“, war alſo, was die Stahlhelmleute be⸗ 
trifft, zweifellos voll und ganz erfüllt. Nach berühmtem 
Muſter hat man jedoch auch diesmal wieder die Reichs⸗ 
bannerleute auf die Anklagebank geſetzt. Glücklicherweiſe trat 

  

  

im Laufe der Beweisaufnahme zugunſten der Angeklagten 
eine erfreuliche Wendung ein. Ein junges Mädchen ver⸗ 
bürgte das Geſtändnis eines Stahlhelmmannes aus Finſter⸗ 
walde mit ihrem Eide, daß nämlich der Krawall am 7. Ok⸗ 
tober nicht von den Republikanern, ſondern bewußt von den 
Stahlhelmern provoziert worden iſt und daß ihr „Freund“ 
während der Prügeleien ſeine Abzeichen durch ſolche des 
„Roten Frrutkämpferbundes“ vertauſcht hat. Damit war 
das Anklagegebäude nahezu erſchüttert, und die Tonart des 
Anklagevertreters wie des Gerichtsvorſitzenden weſentlich 
herabgeſtimmt. Wenn es auch nicht gelungen iſt, vor dem 
Kottbuſer Gericht die nach Grevesmühlener Muſter „ver⸗ 
kehrte Front“ wieder umzukehren und einen völligen Frei⸗ 
ſpruch der Angeklagten und eine Anklageerhebung gegen die 
völkiſchen Provokateure und Prügelhelden durchzuſetzen, ſo 
hat der Kottbuſer Landfriedensbruchprozeß immerhin das 
eine êrreicht, daß unter der Wucht des Materials die „An⸗ 
klage“ nahezu reſtlos zu Fall aebracht wurde und am Schluß 
der Beweisaufnahme der eigentliche Angeklagte nicht der 
Trupp der Reichsbannerleute und Roter Frontkämpfer war, 
ſondern der Unterſuchungsrichter und die Gruppe deutſch⸗ 
nationaler Stadtväter von Finſterwalde, ſür die die Beſei⸗ 
tigung eines ſozialdemokratiſchen Bürgermeiiters nur durch 
das „Arrangement“ eines politiſchen Senſationsprozeſſes zu 
erreichen war. 

Der Staatsanwalt ließ am Montag die Anklage gegen 
17 Perſonen fallen. Gegen die übrigen 17 Angeklagten bean⸗ 
tragte er unter Zubilligung mildernder Umſtände Gefängnis⸗ 
Haelfn von 4 bis 15 Monaten. Die Verteidiger traten für eine 
reiſprechung ein, da bei keinem der Angeklagten von Land⸗ 
ſriedensbruch die Rede ſein könne. Das Urteil ſoll heute vor⸗ 
mittag um 11 Uhr gefällt werden. 

Ein Kampfbund gegen die Danziger Arbeiterſchaft. 
Der Notbund der Erwerbsſtünde und ſein Rel: Abban der Löhne, Soziallaſten und Stenern. 

Danzig hat eine neue Attraktion zu verzeichnen. Nach⸗ 
dem vor einigen Monaten die Deutſch⸗Danziger Volkspartei 
die Danziger Wixtſchaft aufrief, um der Wirtſchaft ein Heil⸗ 
mittel zu ihrer Geſundung zu empfehlen, das hauptſächlich 
in einer Diktatur der Wirtſchaft getunden werden ſollte, iſt 
jetzt der „Notbund der Erwerbsſtände“ gegründet worden, 
deſſen Gründer in den Handelskammerleuten Klawitter und 
Konforten zu ſuchen ſind. Rieſengroße Zeitungsinſerate, 
die von der grotzen Geldnot nicht verſpitren laſſen, ver⸗ 
künden die große Geburt. Die Formel der Diktatur der 
Wirtſchaft konnte nicht die erhoffte Begeiſterung finden, und 
ſo hat man ſich fetzt auf die Formel des Abbaus der 
Löhne, der ſpzialen Abgaben und der Steuern 
geworfen. Man kann beim Studium des Aufrufs an⸗ 
nehmen, daß dieſes Treiben der Handelskammerleute und 
der Scharfmacher den Zweck hätte, der jetzigen Regierung 
die größten Schwierigkeiten zu bereiten, um ſie zu ſtürzen, 
weil der offene Kampf der Deutſchnationalen gegen den 
jetzigen Senat gerade das Gegenteil ausgewirkt hat, als 
was man beabſichtigte: Die jetzige Regierung hat ſich wohl 
ob dieſes Kampfes um ſo mehr gefeſtigt. Die „Danziger 
Wirtſchaftszeitung“, das Organ der Danziger Haudels⸗ 
kammer, entwickelt ſich immer mehr zu einem deutſchnatio⸗ 
nalen Parteiorgan, Der Verdacht liegt alſo nahe, daß die 
deutſchnationalen Größen in der Handelskammer und in 
den Unternehmerorganiſationen mit dieſem Notbund eine 
Stützung der deutſchnationalen Oppofttlonspolitik bezwecken. 
Mau muß jedoch bedenken, daß auch in dieſen vielen Organi⸗ 
ſationen und Organiſattönchen, welche ſich dieſem Notbund 
angeſchloffen haben, auch Parteianhänger der beiden bürger⸗ 
lichen Koalitionsparteien ſind und man deshalb annehmen 
muß, daß dieſe ſich gegen ein ſolches Betreiben zur Wehr 
ſetzen würden. Handel und Induſtrie wiſſen ganz genau, 
daß eine nationaliſtiſche Regierung jede Hoffnung auf Be⸗ 
lebung der Witrſchaft verſchwinden laſſen würde. Es muß 
alſo in der Gründung des Notbundes der Erwerbsſtände 
lediglich ein Auftakt zum Abbau der Löhne, der ſozialen 
Abgaben und der Steuern erblickt werden, weil gerade in 
letzter Zeit in dieſen drei Punkten der Vormarſch erfolgte. 

Was das Vorgehen, gegen die ſogenannte „unge⸗ 
heuere Steuerlaſte vetrifft, ſo muß man ſich wundern, 
daß gerade jetzt diefer Ruf ertönt. Der Haushaltsplan für 
das Rechnungsjahr 1926 ſteht offenſichtlich im Zeichen des 

Steuerabbaus. Die vom Finanzſenator bei der vorjährigen 
Etatsberatung geforderte 

brutale Sparſamkeit auf allen Gebieten 

iſt gerade in dem Haushaltsplan für das Rechnungsjabr 
1926 zur Durchführung gekommen. Gerade in dieſem Sinne 
hat der jeßzige Senat den Zuſtand beſeitigt, den der deutſch⸗ 
nationale Handelskammerpräſident Klawitter nicht mit Un⸗ 
recht dem früheren deutſchnationalen Senat vorgeworfen 
hatte: Belaſtung der ſteuerzahlenden Bevölkerung durch 
einen aufgeblähten Beamtenapparat. Der Etat der Ber⸗ 
waltung des Innern erfordert für das Rechnungsjahr 1026 
12904 40 Gulden weniger an Zuſchuß als wie der Vor⸗ 
anſchlag für 1925. Es iſt ſomit bier eine Verringerung der 
Ausgaben um 18,.4 Prozent zu verzeichnen, während im 
Jahre 1025 gegenüber dem Voranſchlage von 1924 eine Er⸗ 
höhung von 1651 580 Gulden, gleich zirka 305 Prozent, ein⸗ 
trat. Während alſo unter dem früheren Senat die Ver⸗ 
waltungskoſten erheblich geſteigert wurden, find ſie durch den 
jetzigen Senat erheblich verringert worben. Der Etat der 
allgemeinen Berwaltung erfordert einen um 44 130 Gulden 
geringeren Zuſchuß, der der öffentlichen Arbetten 2on 
499 990 Gulden, hier iſt eine Verringerung der Ausgaben 
um zirka 28 Prozent eingetreten. Dr Volkstag weiſt eine 
Erſparnis von zirka 65 000 Gulden oder 12 Prozent gegen⸗ 
über dem vorlährigen Voranſchlage auf. Der Etiat fütr 
Betriebe, Verkehr und Arbeit ſteht um 20 870 Gulden im 
Sufchuß günſtiger da als wie nach dem letzten Haushalts⸗ 
plan. Der Ueberſchuß beim Etat der Grundbeſitzverwaltung 
iſt um 284 710 Gulden erböht worden, der der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Berwaltung um 219 060 Gulden., der der Sund 
verwaltung um 75 400 Gulden und der Etat der Poßt⸗ 
Telegrapbenverwaltung erbringt einen Betrag von 1117 890 
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Gulden mehr als im Vorjahre, Die Steigerung der Ueber⸗ 
ſchüſſe erfolgte durch Ausgleich, durch Verringerung der 
Ausgaben. Bei letzterem Etat könnte man einwenden, daß 
die Ueberſchüſſe zur Verbilligung der Poſt⸗ und Tele⸗ 

aphengebühren verwendet werden ſollen. Wenn dies im 
echnungsfahr 1926 noch nicht eingetreten iſt, ſo deshalb, 

weil große Veränderungen auf dem Gebtete des Telephon⸗ 
weſens zu erwarten ſind und aus dieſen Ueberſchüffen die 

Koſten für dieſe Aufwendungen beſtritten werden follen. 
Aber ſobald dieſe Umorganiſation eingetreten iſt, dürfte 
durch weitere Perſonalerſparnis die gewünſchte und not⸗ 
wendige Herabſetzung der Poſt⸗ und Telegraphengebühren 
eintreten. So zeigt ſich, daß der jetzige Senat auf allen Ge⸗ 
bieten die geforderte Sparſamkeit hat walten laſſen gegen⸗ 

über den verſchwenderiſchen Ausgaben für einen aufge⸗ 
blähten Beamtenapparat durch den verfloffenen Senat. 

Hatte ſich der alte Senat noch kurz vor ſeinem Rücktritt 
gegen jeden 

Abban der Steuergeſetzgebung 

gewandt, weil die Finanzen der Freien Stadt Danzig dieſes 
nicht ertragen könnten, ſo iſt der jetzige Senat in eine leb⸗ 

hafte Prüfung der Frage eingetreten, welche Steuermaß⸗ 
nahmen nicht mehr als notwendig erſcheinen baw. welche 
ſteuerlichen Erleichterungen eintreten könnten. So iſt 

bereits mit Wirkung vom 1. Jauuar d. J. ab die Betriebs⸗ 

eröffnungsſteuer in Wegfall gekommen und die Gewerbe⸗ 

ſteuer für die kleineren Exiſtenzen bedeutend ermäßigt 

worden. Ferner trat vom 1. März d. J. ab eine Herab⸗ 
ſetzung der Wechſelſtempelſteuer um die Hälfte und der 

Steuer für Exportwechſel auf ein Viertel der bisherigen 

Sätze ein. Die Legaliſationsgebühren wurden ebenfaͤlls er⸗ 
mäßigt und auch die Gerichtskoſten und die Gebühren für 

Notare, Rechtsanwälte und Gerichtsvollzieher ganz erheb⸗ 

lich herabgeſetzt. Vom 1. April ab iſt die Börſenumſatzſtener 

zur Aufhebung gebracht worden. Ferner beabſichtigt der 

Senat, in Kürze die Wechſelſtempelabgabe nach dem in 

Danzig gültigen preußiſchen und deutſchen Wechſelſtemvel⸗ 

abgabengeſetz herabzuſetzen. Die Mindereinnahme infolge 

Aufhebung der Börſenumſatzſteuer beträgt allein 1,5 Mil⸗ 

lionen Gulden und insgeſamt dürften die Mindereinnahmen 
für alle ſteuerlichen Veränderungen auf 6 Millionen Gulben 
jährlich zu ſchätzen ſein. Die Frage der Reviſton der Luxus⸗ 

ſteuer erkennt der Senat an und zum mindeſten wird die 

Luxusſteuer auf Qualitätsarbeiten in Wegfall kommen. 

Sieht man aber den Etat durch, dann findet man auch, daß 
für die Geſchäftswelt ſich auch die Einkommenſteuer weſent⸗ 
lich zugunſten derſelben geſtaltet hat, Nach dem vorfährigen 

Haushaltsplan ſollen 7 Millionen Gulden aufkommen durch 
die ſtenervorauszahlungleiſtenden Perſonen aufgebracht 

werden. Nach dem Haushaltsplan für 1926 werden dieſe 
Kreiſe nur 5 Millionen Gulden aufzubringen haben, wä 

rend das Aufkommen der dem Lohn⸗ und Gehaltsabzuas⸗ 
verfahren unterliegenden Perſonen von 78 Millios 

Gulden auf 9,6 Millionen Gulden geſtiegen iſt. Auch der 

Ertrag aus der Körperſchaftsſtener iſt um 400 (00 Gulden. 

gleich 2626 Prozent, ermäßigt worden. Das Aufkon 

aus der Vermögensſtener iſt wie im Vorjabre mit 1.2 Mit⸗ 

lionen Gulden in den Etat eingeſetzt worden. Damit ſind 
auch die Behauptungen der Deutſchnationalen widerlegt, die 

von einer weiteren Belaſtung der Geſchäftswelt durch Er⸗ 

höhung der Einkommen⸗ und Vermögensſteuerſätze ſprechen. 

      
    

  

  

  

Wenn man aber das Geſchrei dieſer Wirtſchaftskreiſe hört, 

ſo kann man ihnen den Vorwurf der Heuchelei und der 

ntrigenvolitik nicht erſparen, haben doch dieſe Kreiſe fich. 

nicht dagegen gewehrt, als die Vorausſetzung für dteſe 

lebine Leverliche Belaſtung der Bevölkerung geſchaffen 

wurde. Man hat niemals etwas gebört daß bieſe Kreiſe 

ſich dagegen aufgelehnt haben, als der Beamtenapparat ſo 

aufgeſchwemmt wurde. Noch heute ſetzen dieſe Kreiſe den 

größten Widerſtand enigegen, wenn man im Senat beſtrebt 

iſt, die Steuerlaſten noch durch einen weiteren Beamten⸗ 

abbau zu mildern. Infolge Reorganiſation des Polizei⸗ 

weſens könnten noch ganz erhebliche Ausgaben beim Etut 

der Verwaltung des Innern erſpart werden. Was die 

i Einzelpreis 10 ppmne 
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Soslallaſten 

Kubetrifft, ſo konnte ſchon oftmals barauf bingewinen wer⸗ 
Den, das die Behauptungen von den großen Laſten für die 
Wirtſchaft der Wahrbeit nicht, entſprechen. Die von den 
Deutſchnatlonalen perlangte Stat 151 über die ſozialen 
Seiſtunaen ſoll den Unternehmern als Material dienen zum 
Sampf für den Abbau der Soßtalletſtungen, wobei noch 

als beſchämend barauf bingewieſen werden muß, daß ſich 
erade ein beutſchnattonaler Arbeitnehmervertretex, der 
ewerkſchaftsſekretär Mayen, als Arme ahſeeße der Scharf⸗ 

macher is und in einem Anirage dieſe Denkſchrift 
forderte. üir wenden uns nicht gesen die Anfertigung 

bieſer Benkſchrift, weil ſie gerade das Gegentell beſſen be⸗ 

welſen dürfte, was die ſcharfmacheriſchen Unternehmerver⸗ 

Hände bebaupten. Die von den ind leiber Erwerbsgeſell⸗ 

besiu berausgegebenen Verichte ſind leider ſo ſtark friſtert, 

as man aus ihnen weder den Gewinn noch die, ſosialen 
Abgaben erſeben kann. Cbarakteriſtiich iſt ſedoch, der 

abresbericht der Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft in 
erlin. Dort wurde von dem Vorſitzenden des Direk⸗ 

toriums, Geheimrat Deutſch, angeführt, daß im abgelaufenen 

Vidis, für Steuern und ſoßiale, Laſten 200 Prozent der 
ivibende Lei⸗ t worden fſeien, ſo daß — auf das Kapital 

beszvgen — der Staat zwei Drittel des Ertrages gegen einem 

Drittel, das den Aktlonären zufloß, erhalken habe. Tat⸗ 
ſeichlich ſind jür Steuern und ſoziale Laſten 15 582 485 Mk 

r Dividende 7847 250 Mt. aufgewandt worden. Geheim⸗ 
rat Deutſch hatte alſo mit ſeiner Behauptung durchaus recht 
nund er hätte auch durchaus recht gehabt. wenn er ſtatt deſſen 
Dehauptet hätte, im abgelaufenen Jahre babe die Summe 
für Kupferkäufe rund 500 Prozent der Dividende betragen, 
id daß — auf das Kapital bezogen — die Kupferlieferanten 
ünf Sechſtel gegen einem Sechſtel, das den Aktionären, zu⸗ 

ſaoß, erhalten baben. Nur wäre dieſe zweite Behauptung 

Jo harmlos, daß ſich nichts dagegen einwenden lleße, wäbrend 
die erſte aufreizend wirkt und die Gefahr beraufbeſchwört, 
daß die notleidenden A.⸗E⸗G.-Aktionäre — benn eine 
Grenze hat Tyrannenmacht —, die Finanzämter ſtürmen. 

Go wird das Schwergewicht bei der Gründung des Not⸗ 
hbundes barin liegen, in geſchloſſener Einbeitsſront die 

Arbeitsbedingungen zu Uingunſten der Arbeitnehmer zu 
verändern. Wir haben ſchon einmal darauf bingewieſen, 
daß die Arbeltgeberorganiſationen in einer Eingabe an den 
Voltstag die Aufbebung der Demobilmachunasbeſtimmungen 
verlangten, um dadurch die beſtehenden Löhne herabdrücken 

zu können. Dieſer geſchloffenen Einbeitsfront der Arbeit⸗ 
geber dürfte die geſchloffene Einbeitsfront der Arbeitnehmer 

entgegengeführt werden. In dieſer Frage der 
Berſchlechteruna der Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen 

dürfte an eine Verſtänbigung zwiſchen beiden Lägern nicht 
D denken ſein. Keineswegs kann der Friedensreallobn als 

bergrenze für die Bemeſſung der Löbne gelten, denn das 
Streben ber Gewerkſchaften als Vertretung der Arbelt⸗ 
nehmerſchaft muß unabläſſig darauf gerichtet ſein, der 

Arbeitnehmerſchaft einen immer größeren Anteil am 

Arbeitsertrage zu erkämpfen. Dieſe Forderung iſt nicht 

nur ſoßzialpolitiſch zu bewerten, auch rein wiriſchaftlich iſt 
ſiüe von größter Bedeutung, denn Lohnerhöhungen zwingen 

unxationell arbeitende Betriebe zugunſten einer Zuſammen. 
jaffung der produktiven Kräfte auszuſchalten. Damit wird 

bder von den Gewerkſchaften erſtrebte Nationaliſierungs⸗ 
rozeß, bie Entwicklung der Wirtſchaft zu hoher Stufe, leb⸗ 
aft geförbert. Die Gewerkſchaften haben ſtets von neuem 

bewieſen, daß ſie in der Lage und willens ſind, tätig am 

Aufbau und der Weiterentwicklung der Wirtſchaft mitzu⸗ 
arbeiten. Schaffung der notwenbdigen Wirtſchaftskörper⸗ 
ſchaften, in denen neben den Arbeitgebern die Arbeit⸗ 
nehmer mitwirken, düriten eine Handbabe dazu bieten, die 
Ardeitnehmer an der S en 0 der Wirtſchaft maßgebend zn 
beteiligen zum Woble der Geſamtwirtſchaft. UAnf keinen 
TFall können die jetzt ſchon kulturell niledrigen Löbne noch 
weiler herabgeſetzt und die Arbeitsbedingungen verſchlechtert 
werden. In dieſer Stunde der Gefahr erſcheint für die 
Arbeitnehmer immer mhr bie notwendige Geſchlofenbeit 

erforderlich, und wir rufen ihnen zu: „Lernt von euren 
Gegnern, den Unternehmern.“ B. G. 

Riwiſterinbiläum Severings. 
Am 20. März jährte ſich zum ſechſten Male der Tag, an 

dem Genoſſe Karl Severina das Amt als preußiſcher Innen⸗ 
miniſter angetreten hat, um dieſen ſchwieriaſten aller Poſten 
ſeitdem mit unermüdlicher Tatkraft und außergewöhnlichem 
Geſchict zu verwalten. Die preußiſche Landtagsfrakkion 
brachte bei dieſer Gelegenheit dem Geuoſſen Severing ihre 
Liebe und Berehrung dadurch zum Ausbruck, daß ſie ihm 
ſeine von Prof. Kolbe gefertigte Bronzepüſte überreichte. 

Die Büſte gibt als Kunſtwerk boher Ordnung beſonders 
ausdrucksvoil die charakteriſtiſchen Denkerzüge des Seve⸗ 
ringſchen Porträts wieder. 

beleuchtete. 

Jehrenbachs Beiſetzung. 
Auf dem herrlichen, im erſten Frühlingsſchmuck prangenden 

Friedhof der Stadt Frelburg, in der Konſtantin Fehrenbach 

ſeine pol:iſche Lauſbahn als Stabwerordneter un Stadtrat 

begann, fand am ichen Reichsruntzle * Ei die Beerbigung 

des erſten Siabt Sreit eichskanzlers ber deutſchen Republil 

ſtatt. Die Stadt Freiburg hat pie Beſtattung ihres Ehren⸗ 

bürgers durch einſtimmigen Beſchluß des Stadtrates auf 

ſtäptiſche Koſten vornehmen laſten. Alle ſtädtiſchen und ſtaat⸗ 

lichen Gebäude hatten auf Halbmaft geflagat. Um 12 Uhr 

mittags traf der Sonderzug mit vem Keichstanzter und den 

Reichsminiſtern ſowie dem Präſidium des Reichstage⸗ und 

zahlreichen führenden Perſönlichleiren des politiſchen Lebens 

aus Berlin ein. Sie begaben ſich nach kurzer Vegrüßung durch 

den babiſchen um ben Angehe und den Oberbürgermeiſter 

um Sterbehous, um den Angehörigen Fehrenbachs das Beileid 

der Reichsreglerung noch perſönlich zum Ausdruck zu bringen. 

Auf dem Friedhofe wurden nur Trauergäſte mit Einlaß⸗ 

larten zugelaſfen. In ver Friedhofskapelle, wo Offiziere und 

Mannſchaften der Feuerwehr den Orbnungsdienſt verſahen, 

hing zu beiden Seilen des Sarges die WSht bera babiſche 

und Reichsflagge. Ungeheuer groß iſt die Zahl der am Sarge 

niebergelegten Kränze, darunter auch der der ſozialdemokra⸗ 

tiſchen Rei chstagsfraktlon. Die UE Feier vollzog Erz⸗ 

biſchoj Dr. Fritz, der das Leben des erſtorbenen in ſeiner 

Vielſeitigkelt nach ver religiöſen und der politiſchen Seite hin 

Als Vertreter der Reichsregierung ſprach Reichs⸗ 
kanzler Dr. Luther. 
präfideni Trunk und der Präſibent bes babiſchen Landtages, 

Dr, Baumgarimer. Für den, Reichstag Siorſte deſſen Präſident 

Löbe in ſormvollenvbeter Rede der Verdienſte bes Verſtorbenen 

um Volt und Vaterland. Dex Oberbürgermeiſter Dr, Bender 
von. Freiburg ſtattete dem Ehrenbürger den, Dank der Stadt 

Dr. Wie ab. Für den Bundesvorſzand des dieichsbanners legte 

r. Wirth einen Kranz mit ſchwarz⸗rot⸗goldenen Schleiſen 

nieber. Das Reichsbanner Freiburg hatte in anſehnlicher 
Stärte beim Einlauſen des Berliner Sonderzuges Spalier ge⸗ 

bildet und auch an der Beerdigung tetlgenommen. Von der 

ſozialvemokratiſchen Reichstagsfraltlon ſah man u. a. bie Ge⸗ 
noſſen Lermann Müller, Breitſcheid, Ditimann, Schöpflin und 

Meier⸗Freiburg. Ferner nahmen tell an der Veerdigung Ver⸗ 
treter der badiſchen Landtagsfraktionen, parlamentariſche Ver⸗ 

treter auk anderen Ländern Deutſchlands und des Auslandes 
ſowie Vertseter einer großen Anzahl lirchlicher und weltlicher 

Organiſatüpnen, denen ber Verſtorbene angehört harte. Ver⸗ 
treter der Univerſität Freiburg und örtlicher Landesbehörden 

waren ebenfalls erſchienen. Während der Feier in ver Kapelle 

ſang der Männergerangverein Freiburg, deſſen Ehrenpräfident 

der Verſtorbene ſeit langen Jahren war, den Bardenchor. 

  

Dem Soldaten der Nevolmiion. 
Am Grape Wilhelm Lieblnechts. 

In den Morgenſtunden des 100, Geburtstages des großen 

Farielor der Sozlaldemolratie, Wilhelm Liebinechts legten 

arteivorſtand und „Vorwärts“⸗-Redaltion in einer ſtillen Feier 

zwei Kränze am Grabe auf dem Friedhof in Berlin⸗Friedrichs⸗ 

ſelde nieder. Die Büſte des ei ſen Führers war ſchon früh⸗ 

zeitig von Arbeitern mit 0. üibenen Sträußen von Schnee⸗ 

Luspen Tulpen und Levkoſen geſchmückt. Töpfe mit roten 
ulpen hatte die dankbare Verehrung der, Arbeiter auſgeſtellt. 

Der Friedrichsfelder Friebhof befindet ſich in einer wpiſchen 
Proletarlergegend und birgi viel Gräber mit leuchtenden Namen 

aus der Arbeiterbewegung. So ruhen neben Liebknecht Hugo 
Haſſe, JIanaz Auex, Lulſe Zietz und Legien und weiter eutſernt 

auch ſein Sohn Karl Liebkuecht und andere Revolutionsopfer. 

Den Parteivorſtand vertraten die Genoſſen Criſpien und Stel⸗ 

ling. Die Schlelſe des 2—250 trug die Wibmung: „Dem 
Soldaten der Kevolution.“ olf Braun, der unter Wildelm 
Liebknecht Redakteur am „Vorwärts- war, legte einen Kranz 
nieder mit der Inſchrift: „Dem Führer und Lehrer.“ Die 

roten Schleiſen und roten Tulpen der Kränze leuchteten weithin 

in der Frühlingsſonne als ein Zeichen der Dankbarkeit und des 
Gelöbniſſes zur Treue den unvergeßlichen Führer. 

Me franzöſiſchen Kriegskredite. 
Bei der Beratung des Hanshalts für den Monat April 

iſt es am Montagabend in der Kammer zu lebhaften Aus⸗ 
einanderſetzungen über die von der Regierung für die 
Kriegführung in Marokko und Soyrien geforderten Kredite 
gekommen. Ein Antrag auf Herabſetzung dieſer Kredite 
um 1 Million Franken fand troßs des 
Miniſterprafidenten und des Kriegsminiſters mit 268 gegen 
265 Stimmen Annahme. Dieſes Abſtimmunusergebnis, bei 
dem ſich der größte Teil des Linkskartells gesen die Reaie⸗ 

Nach ihm ſprachen der ſchen 2 Staais⸗-⸗ 
0 

rung vereinte, kann unter Umſtänden weittragende Rück⸗ 

wirkungen auf die Beratung der Kinanzvorlage der Kammer 

haben, zumal die Ausſichten der Regierung auf eine Mebr⸗ 

veit tar ſue Goliſche Frang ketel Aim Lauiſ ſind.⸗ 

er franzöſiſche Fran e! 

wiederum beträchtlich, dbas Plund fieg auf 134.4, Di⸗ 
Mark erreichte zum erſtenmal den Kurs von 7 Franken. 

Mie Nuunzſanierung Oeſterreichs. 
Eine Erkläruna des Bunbeskanalers Ramek. 

Der öſterreichiſche Bundeskanzler Ramek, empfing am 

Montagabend in der bßerreichiſchen Geſanbtſchaft die Ber⸗ 

liner Preſie. Bei dieſer Gelegenbeit gab er in großen Zügen 

ein Bild von der Sanierunssarbeit in Deutſch⸗Deſterreich 

ſeit dem Sommer 1922, da der Altbundestanzler Dr. Setpel 

in Berlin weilte. Damals ſtand Deſterreich am Rande des 

Abgrunds; es war nur durch fremde Hilfe äu retten. Dieſe 

Hilfe brachte der Völkerbund, mit dem Heſterreich am 4. Ot⸗ 

tober 1922 das bekannte Genfer Protokoll abſchloß. Dadurch 

erhlelt Deulich⸗Ceſterreich eine internattonale Anleibe deren 

bloße Ankündigung genligte, um feine Währung zu fiahili⸗ 

ſfieren. Ein erheblicher Teil der Anleihe wurde zur Be⸗ 

lebung der vrivaten Wirtſchakt verwendet. Zu gleicher ett 

wurde ein ſcharſes Sparprogramm rückſichtslos durchgefübrt. 

Die Steuerkraft der Bevölkerung erwies ſich ſtärker als 

man angenommen hatte. Desbalb konnten in den letzten 

Monaten eine Reihe von Steuern abgebaut werden. * 

Zeit iſt Deutſch⸗Veſterreich dabet, auch die Fürſorgeabgaben 

und die Arbeitsloſenverſſcherung neu zu geſtalten. Der 

Bundeskanzler ſtellte mit Genugtuung feſt, daß bei den Han⸗ 

delsvertragsverhandlungen mit Deutſchland ſtets das richtige 

Verſtändnis gewaltet habe. Dank der Feſtigung der Wäh⸗ 

rung hätten die Spareinlagen im Jahre 1925 gegenüber 1924 
um 111 Prozent zugenommen — eine Erſcheinung, die lonſt 
nirgends in Europa zu beobachten fei. Auch die politiſche 
Bedeutung Deutſch⸗Oeſterreichs ſei wieder netitOn ge. 

ſliegen. Mitte diefes Jahreß ſei die Kontrollzeit zu Ende. 

Von da an ſei Deutſch⸗Oeſterreich wieder im Vollbeſttz ſeiner 
kinanziellen Souveränität. Der Erfolg der Sanierungs⸗ 

arbeit, betonte der Bundeskanzler zum Schluß, mache es be⸗ 
greiflich, daß Deutſch⸗Oeſterreich dem Völkerbund mit dank⸗ 
baren Empfindungen gegenüberſtehe. 

  

  

  

Die Nehilerungsbilbung in Numänien. 
Ole Leiter der drei Oppoſitionsparteien haben, ba eine Eini⸗ 

gung über eine Koclitionsregierung nich: herbegeführt werden 

konnte, dem König getrennte Vorſchlagstiſten fütr die Regie⸗ 
rungsbildung überreicht. Man glaubt an die Möglichleit eines 
uſammenwirkens zwiſchen der Natlonalpartei und der 
auernpartei. 

Rüchtritt des Generalſenretärs des Faſchlsmus. 
Der bisherige Generalſekretär des Faſchismus, Farinacci, 

kündigte in einer Rede, die er in Mailand gehalten hal, an, daß 
er ſein Amt als Generalſetretär nieberlegen werde. Farinacct 

„wird nach Rom zurücktehren, um zuſammen mit der blsherigen 
Paricileitung Muffolini ſeinen Rilcktritt einzureichen. Ueber die 
Nachfolge ſind die Blätter noch nicht einig. Die einen glauben⸗ 
veh Unterſtaatsſekretär Italo Balbo die Parteileitung über⸗ 
nehmen wird, während andere von einem Drei⸗ ober Fünf⸗ 
männertollegium reden, an deſſen Spitze der Abgeorbnete 

Auguſto Tuxati ſtehen wird. 

Poltitiſche Schlägerei in Leipzis. 
Eine Verfammlung der Dettpeiptlebattſin die am Montag- 

abend im Zoolog. Garten in Leipzig ſtattfinden ſollte, endete 
nach turzer Zeit mit einer wüſten; Schlägerei. Kaum te 
Prof, Gregor das Wort 8riſfan zu dem Thema „Der Blut⸗ 
rauſch des Volſchewismus“, da, explodierte ein Feuerwerks⸗ 

Förper. Hlerauf entſpann ſich eine wilde Schlägerei zwiſchen 
Nationalſozialiſten und Kommuniſten, bei der es auf beilben 
Seiten meorere Verletzte gab und die Eiurtdhuungierer Saales 
zum größten Teil zertrümmert wurde. Dem Ueberfalltom⸗ 
mando gelang es nur mit Mühe, den Saal zu räumen, wobet 
auch drei Beamte durch Hiebe und Stiche verletzt wurden. 

  

  
  

Die Lage um Damaskus. 
Nach einer Havasmeldung aus Damastus iſt die Eiſenbahn⸗ 

ſtrecke, die bei Esra unterbrochen war, wieverhergeſtellt worden. 
üiderſpruchs bdes ů Die franzöſiſche Abteilung, die die Aufſtändiſchen in ber Um⸗ 

eebung von Damaskus vertreiden wollte, iſt ohne Verluſte zu⸗ 
rückgelehrt. Eine große Anzahl von berittenen Gendarmen 
haben kleine Druſenabteilungen im Haurangebiet zerſtreut. 

    

Ueber Dir das Schwert. 
Dtonpſies der Aeltere von Syrakus nieß Damokles, als 

diefer Eberſchwenglich das Elücd des Dionvfics geprieſen hate 
am einer vollbefetzten Taſel in einem prunkvollen Speiſeſaal 
ſchwelgen, hängte aber über ihn an einem Pferdehanr ein 
Schwert auf. Als Damokles, ſo erzählt die Geſchichte weiter⸗ 
dieſes Schtwert über ſeinem Kopſe ſah, bedantte er äich fur die 
ihm geboienen Genüſie und ſuchte das Weite. Seiwem ſpricht 

Dir   
Ueber dir das Sckanert. Sin Betried mmz Arbeiter 

Laſfſen. Der ſol entlaſſen werden? Wer aucß brers giarbent 
SS arbeiten alte und jmnge LSente in dem Betrirb. Wie Lentt. 

inger Lentie ans ie und LAi ů SSSSTT 
M— Werseſng. Sie Liet aunn bes ienerbranenbe Seumts, 
Eax eiser ve Siete Aeseiben i Pas. i Sateäe Deier 

Sxberbsloſen die dr Schichſel zus Denfen geawüngen Hat, die 
ſazisliſtiſche Kebellen, Klaßenkämpfer getacrden ſänd, Wwerden 
ber Spießbürger vnd Per Siaatsanwakt rmspen. 

eee   

hbat? Darf der junge Menſch i die Wüſte geſchickt werden, aus 
Der er nur ſchwer den Wes zur Geſellſchaft zurückfinden wird? 
Die viele von denen, die 8ls Hend⸗ eber Kopfarbeiter zur Ar⸗ 

rklaſſe gehören, unſerem Kampf um den Sozialismus aber 
noch immer feindlich enüberſtehen, würden mehr Ver⸗ 
ſtändnis für unſere mgen um den ſelicheſtserdrumig 

t einer ſchaftsordnung 
aufbringen, wenn einmal in die Stimmung eines Er⸗ 

ber Dhneiuflahlen Pemten Eep bor Aem, weumn fie bus 

Die Geſchichn Dionvfios dem Aelt⸗ von von Spratus 
unb ſeinem Höfling Danefles iſt aber belonders kehrreich für 
Seit feicen wit g8s. Veun fir nuch über Not jammern, 

a aches weniger aurſgefahrea mürd, ald eh 
5 Die von dem Schwert des Darnckles 

i Arbeitskofigkeil und Hunger mad das 
Sewahrwerden von und Schwelgzerei bei einer 
Zeiren Schint auf der deres Seite ſcrßen Sieies Schwert. üSrßen 

S D0 E r Kapitaliſten, di 

Seben und Tod entſcheiden Scht. 

gist Die Aufführnns des Paritfal- am Karfreitag als eine 
Deiondere Seihe dieſes kirchlichen Feierages, Der Sandes⸗ 
krrrhentas in Kaßſel hat jedoch gegen die Karfreitansamt⸗ 
führung Dieſes Serkes im Kafeler Staatsthßeater Sinfpruch 
erhoben, well ie Handlung des „Parſijal- die Geiahle der 
erniten Kirchenglaubigen nachteilig beeinſlaßfſen fönne und 
der Inteundant Seul Beffer Bal es daraufhin für am Peften 
erklart, Sas Theater an bieiem Tage überhaupt geichlofen 
E Falten. Dieſe Stelunsnahme gegen ſein letzies Sert 
Vatie ſich Behl ber ErHenfromm gewordene Keuegat Aächard 

nicht trãummen lafgen. Es gibt eßben keine Geiſtes⸗ 
Bbertroffen frſtexnis, die nicht unch von einer anderen 

werden künnze. 

Eine Schulbehörbe als Deutſchverderberin. 
Im „B. T.“ nagelt der Dichter Klabund einen blamablen 

Vorfall feſt: 

„Die hamburgiſche Oberſchulbehörde hat in den ibr unter⸗ 
ſtellten Schulen einen „Merkzette“ verteilen laſſen, der auf 
den deutſchen Unterricht in den hambursiſchen Schulen 
einigermaßen neugierig macht. In dem Merkblatt beißt es 
unter anderem: „Willſt du dich vor Unfällen auf der Straße 
büten, ſo leſe folgende Worte: Gehe nicht zu mehreren 

nebeneinander! Fahre in verkehrsreichen Straßen nicht zu 
mehreren nebeneinander, ſondern hintereinander! Laufe 
nicht neben oder hinter fahrende Fahrzeuge her.. 

O bamburgiſche Oberſchulbehörde: willſt du dich vor Un⸗ 
fällen auf dem Gebiet der deutſchen Sorache büten, ſo leſe 
:jolgende Worte: Gehe nicht zu mehreren nebeneinander in 

Merkblättern aus dir heraus, bevor du nicht wenigſtens die 
Anfangsgründe der deutſchen Grammatitk kapiert haſt. Vaufe 
nicht neben oder binter falſche Akkuſative und Dative ber. 
Sonſt werden die bejammernswerten Schüler. die du in 
deuiſcher Sprache zu unterrichten balt, nicht zu mehreren 
nebeneinander, iondern bintereinander aus der Haut fahren.“ 

„Selbſt den Fall geſetzt, daß bler „nur“ Druckfebler vor⸗ 
liegen, wo find die Stellen geweſen, denen der Erlaß zur 
Korrektur vorlag? Oder hat der Hamburger Oderſchulrat 
irviel mit der Bekämpfung des Pazifismus zu tun wie der 
Danziger?? 

Sbobowiecki-Ausfgelnus in Leburg. Die ſeit dem 
vorigen Sommer ersffnete Düreransſtellung auf der Veſte 
Koburg wird am zweiten Oſterfeiertag geſchloſſen werden.— 

Für den Sommer 1926 iſt eine Ausſtelluns von Handzeich⸗ 
nungen und Radierungen Daniel Ctodowieckis vorberettet, 
zur Erirnerung an die 200jäͤbrige Wiederkehr ſeines Ge⸗ 
durtstages am 16. Oktober 1726. Sie wird einen großen Teil 

des ſtecheriſchen Werkes dieſes liebenswürdigen Klein⸗ 

meiſtrers und unäbertroffenen Sittenſchilderers des 18. Jahr⸗ 

  
  

  

bruderts 
Aupferitichkabinetts nicht weniger als 4000 Blätter enthält. 
Da der Leiter der Sammlungen ſelbſt eine anerkannte 
MWonograpbie von Chodowiecki herausgegeben bat, iſt mit 
ciner guten Ansſtellung zu rechnen. 

Ein neuer Noeman ˙n Raxim Gorki. Wie aus Reapel 
gemeldet wird, ſchreibt der in einer Billa auf dem Poßilivp 
weilende Maxim Gorki an einem Roman. der im Weltkriege 

and in der runiſchen Revolution ſpielt.   
Umfaffen, von dem die Sammlung des Koburger⸗
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Kinder der Liebe. 

    
Allwöchentlich, an einem beſtimmten Wochentage, trifft 

man auf einem der vielen Korridore des Juſtizpalaſtes auf 
Neugarten, Menſchengruppen, die lich von den Gruppen auf 
den anderen Gerichts⸗Korridoren ſebr weſentlich unter⸗ 
ſcheiben. Zeugen und Prozeßgegner in den meiſten Gerichts⸗ 
perfahren rekrutieren ſich meiſtens aus allen Altersklaſfen, 
die älteren Jahrgänge überwiegen in der Regel. Hier aber 
treffen ſich faſt ausſchließlich Männtein und Weiblein in den 
Lebensjahren, die man gemeinhin als Slurm- und Drang⸗ 
periode bezeichnet, Man muſtert ſich feindſelig und iſt ſich 
doch vor gar nicht langer Zeit ſo gut geweſen, daß einem 
ſeligen Moment ein kleiner Erdenbürger ſein Daſein ver⸗ 
dankt. Seine Mutterſchaft ſteht zweifellos feſt, Allmutter 
Natur war ſo gütig, dafür zu ſorgen. Aber für die Ehre der 
Vaterſchaft bedanken ſich in der Regel diejenigen, die damit 
bedacht werden ſollen. Das war ſchon ſo, als Wilhelm Buſch 
ſein geflügeltes Wort prägte: Vater werden iſt nicht ſchwer, 
Bater fein dagegen ſehr. Darin hat ſich auch bis heute nichts 
gewandelt. Die erſt ſo liebeshungrigen Kavaliere drücken 
ſich in der Regel vor der Anerkennung der Vaterſchaft, und 
hehmeß die junge Mutter die Hilfe des Gerichts in Anſpruch 
nehmen. 

Auf dem Korridor des Gerichts treffen ſich nun die Partner 
der Liebesſtunde wieder. Man beachlete ſich kaum, ſeindſelige 
Blicke fliegen hin und her. Wer verſucht, aus dem Gewühl 
die Gegner herauszuſuchen, trifft faſt ausnabmslos daneben. 
Da find friſche junge Mädelchen, auf die das Auge mit Wobl⸗ 
gefallen ruht, ſelbſt wenn man der „häuslichen Zwangs⸗ 
wirtſchaft“ unterliegt. Sie ſchenken ihre Gunſt Männern., die 

“ nicht au den Prachtexemplaren des männlichen Geſchlechtes 
gehören. Wiederum haben kräftige junge Männer, Liebes⸗ 

»freuden bei Mädchen genoſſen, die mit weiblichen Reizen nur 
ſehr ſparſam bedacht worden ſind. Es hat faſt den Anſchein, 
als wenn Allmutter Natur einen „Einheitstyp“ anſtrebt. 

Bei der Prozeßverhandlung zeiote ſich, daß die iunge 
Mutter reſoluter und ſicherer auftrat als der Vater ihres 
Kindes. Der ſucht nach Ausflüchten, meiſt wenig wähleriſch. 
Dabei fallen denn auch Worte., die im Schriftdeutſch nicht 
üblich ſind, aber hier nicht zu vermeiden ſind. Hier wird die 
Sprache des Alltags geſprochen und zwar ſo, daß jedes Miß⸗ 
verſtändnis ausgeſchloſſen iſt. Geſchichten aus dem Heu⸗ 
buder Wald werden mieder lebendig, an ſchönen Sommer⸗ 
nächten am Bröſener Strande wird man erinnert, lauſchige 
Lauben und verſchwiegene Kämmerlein finden Erwähnung. 

Dem hier amtierenden Richter kann man wirklich nicht 
Weltfremdheit vorwerfen, ihm ſcheint nichts Menſchliches 
fremd zu ſein. Brenzliche Situationen weiß er mit feinem 
Humor zu überbrücken. Eins ſei ihm hoch angerechnet. Er 
Su⸗ ſicherlich ſchon manchen „Entlaſtungszeugen“ vor dem 
ſuchthaus bewahrt. In Alimentenprozeffen werden be⸗ 

banntlich leicht Meineide geleiſtet. Aber der hier am⸗ 
tierende Richter hat eine vorbildliche Art, die Zeugen 
vor unbeſonnenen Ausſagen zu bewahren. Zeugenausſagen 
auf dieſem Gebiete ſind ein übles Kapitel und nur zu oft 
verhängnisvolle „Freundſchaftsdienſte“. 

Iſt der Richter der Ueberzeugung, daß der vor Gericht 
zitierte junge Mann nicht der Vater des Kindes iſt, erklärt 
er kurz und bündig: „Die Klage wird abgewieſen!“ Der 
Glückliche atmet erleichtert auf und verläßt mit ſtrahlen⸗ 
dem Geſicht den Gerichtsſaal. Anders iſt es, wenn es heißt: 
Der Beklagte wird verurteilt, an den Kläger (den kleinen 
Erdenbürger) bis zur Vollendung des 16. Lebeusjahres 
monatlich 40 Gulden zu zahlen“. Für Danziger Kinder wer⸗ 
den 40 Gulden Unterhaltskoſten proö Monat als angemeſſen 
erachtet. Iſt das Kind in Vorortgemeinden untergebracht, 
wird auf 35 Gulden erkannt. Dann zieht der junge Vater 
betrübt von dannen, überlegt, ob der Rauſch einer Stunde 
doch nicht zu teuer bezahlt worden iſt. 

Manche Leſer möchten nun vielleicht wiſſen, wo dieſe 
intereffanten Verbandlungen ſtattfinden. Doch das wird 
nicht geſagt: Neugierige ſeien gewarnt. 

Aenderungen im polniſchen Gütertarif. 
Mit Gültigkeit vom 10. Februar 1926 iſt der Gütertarif 

der polniſchen Normalipurbahnen, Teil II, III, IV und V 
neu herausgegeben worden. Desgleichen iſt der Tarif auch 
in deutſcher Ueberſetzung erfchienen und im Tarifbüro der 
hieſigen Staatsbahndirektion, Zimmer 104, zum Preiſe von 
10 Gulden erhältlich. 

Die Neuausgabe bringt Erleichterungen für die Frachten⸗ 
zahler ſowie auch Ermäßigungen des Tarifs. So ſind die 
Beſtimmungen für Halbwagenladungen und für die Be⸗ 
förderung von Gütern in gedeckten Wagen vereinfacht wor⸗ 
den. Neu geregelt iſt die Beförderung von Milch und Privat⸗ 

jen. 
Vortgefallen iſt der 50prozentige Frachtzuſchlag für Sen⸗ 

dungen von und nach den Stationen der Eiſenbahnen Putzig 
—Krokow und Neuſtadt—Ueberbrück. Außerdem wird bei 
Sendungen die von und nach Stationen dieſer Eiſenbahnen, 
ſowie nach einigen anderen Privatbahnſtationen aufgegeben 
werden, die Fracht um die Höhe einer Abfertigungsgebühr 
ermäßigt. 

Die Gütereinteilung iſt erweitert, auch ſind die Tarif⸗ 
klaſſen bei einigen Gütern herabgeſetzt worden. Die Fracht⸗ 
ſätze für die Beförderung lebender Tiere haben eine Aende⸗ 
rung erfahren. Die bisherigen Ausnahmetarife ſind er⸗ 
weitert und durch Einführung neuer vermehrt worden. 

Außerdem enthelt der Gütertarif ein alphabetiſch geord⸗ 
netes Warenverzeichnis mit Angabe der Grurpen⸗ und der 
Ausnahmetarifnummer und erleichtert das Nachſchlagen des 
gewünſchten Gutes weſentlich. 

Preisermähiguna für die Dampferfahrt nach Heubude. 
Mit Wirkung vom 1. April ermäßigt die „Weichſel“, Dan⸗ 
ziger Dampfſchiffahrt⸗ und Seebad⸗Aktien⸗Geſellſchaft den 
Fabrpreis für die Fahrt nach Heubude und zurück auf 
50 Pfennig. In Zukunft gelten auch Fahrkarten für Sonn⸗ 
und Feiertage an Wochentagen. 
Epielplanändernna iet Stadttheater. Am Donnerstag ge⸗ 
langt in Abänderung des Spielplanes Pirandello's Schau⸗ 
ſpiel „Heinrich IV.“ zur Aufführung. Die Abänderung iſt 
verurſacht durch die Erkrankung verſchiedener Mitglieder. 
In der Aufführung von Nathan der Weiſe“ am Mittwoch 
ſpielt Karl Kliewer die Titelrolle. 

Der Diener⸗Abend in der Meffehalle. Bekanntlich ſteben 
ſich an dieſem Abend u. a. erſtklaſſigen Boxern auch 
Antoniwitſch⸗Bremen und Kianſch⸗Berlin gegen⸗ 
über. Beide kämpfen im Mittelgewicht und bringen etwa 
145 Pfund auf die Wage. Antoniwitſch⸗ in ein junger, ebr⸗ 
geisiger Boxer, erſt 21 Jahre alt und zählt, ebenſo wie 
ſein Gegner K., zur erſten deutſchen Klaſſe in ſeinem Ge⸗ 
wicht. 72 Kämpie hat er bereits binter ſich, darunter recht 
viele ichwere Kämpfe mit beſter internationaler Klañe und   

mit dem ieweiligen Meiſter in ſainer Klaſſe. Kein Gegner 
Kiauſch ſtebt ihm in keiner Weiſe nach. Zweimal ſtanden 
nich beide bereits gegenüber. Der erſte Kampf endete un⸗ 
eutſcicben im zwenen, 14 Tage nach einer kaum über⸗ 
ſlandenen Krankbeit, mußte ſich Antoniwitſch nach Punkten 
geſchlagen bekonnen. Beide Borxer ſind äuberſt harte und 
ehrgeiziae Kämpfer. Die Bedingungen find bekannt, ſie 
kämpfen über 8 Runden mit 6⸗Linzen⸗Bandſchuhea und 

ichen Bandagen. Ringrichter iſt, wie auch ber allen 
brigen Kämpfen der beſtens bekannte frübere Federge⸗ 

wichtsmeiſter Frit Rolauf⸗Berlin. 

Zuſammenſtoß zwiſchen Smaßerbahn inb Auto. 
Ein Chauffeur, der es eilig hat. — Der unglückliche Zufall. 

Vor dem Schöffengericht wurde wiederum über eine 
Kraftprobe zwiſchen Auto und Straßenbahnwagen ver⸗ 
handelt. Das Auto iſt gegenüber Menſchen und kleineren 
Fahrzeugen in der Regel der Stärkere. Mit der Straßen⸗ 
bahn aber kaunn es eine Kraftprobe doch nicht beſtehen. Am 
7. Dezember, abends 10/ Uhr, fuhr ein Auto in ſchneller 
Fahrt aus der Oſteeſtraße in die Große Allce über das Gleis 
der Straßenbahn. Der Autoführer gab vor der Großen 
Allee ein Signal und glaubte nun eine etwaige herankom⸗ 
mende Straßenbahn hinreichend gewarnt zu haben. Tat⸗ 
ſächlich fuhr gleichzeitig ein Straßenbahnwagen von Lang⸗ 
fuhr nach Danzig an dieſe Ueberquerungsſtelle heran, und 
zwar in der üblichen und ordnungsmäßigen Schuelligkeit, da 
hier keine Halteſtelle iſt. Zufällig wäre es dem Auto aber 
geglückt, etwa 6 Meter vor dem Straßenbahnwagen das 
Gleis zu übergqueren, wenn ihm nicht gleichzeitig ein an⸗ 
derer Unglücksfall zugeſtoßen wäre. Als das Auto gerade 
auf dem Gleis war, verfagte der Motor und es blieb ſtehen. 
Der Straßenbahuführer bremſte ſofort mit aller Kraft, aber 
der Zufammenſtoß konnte nicht mehr verhindert werden. 

Das Auto wurde von dem Puffer etwa 100 Schritt weit 
auf dem Gleis vorwärts geſchoben und dabei ſchwer be⸗ 
ſchädigt. Der Straßenbahnwagen erlitt keine Beſchädi⸗ 
gungen. Der Straßenbahnführer war nun angeklaat, ſeinen 
Straßenbahntransport geführdet zu haben. Die Ankläage nahm 
an, er wäre in der Lage geweſen, den Wagen vor der Unfall⸗ 
ſtelle, als das Auto bereits ſtand, zum Halten zu bringen. 

Die Beweisaufnahme fiel aber zugunſten des Straßen⸗ 
bahnführers aus. Dieſer hatte nicht die Pflicht, auzuhalten, 
weil ein Auto das Gleis überqueren wollte. Der Amts⸗ 
auwalt führte aus, daß der Autofahrer verpflichtet war, an 
dieſer Stelle ganz langſam zu fahren, bis er die Große Allee 
überſehen konnte. Dann hätte er den Straßenbahnwagen 
bemerkt und ſofort ſtehen bleiben müſſen. Der Autofahrer 
trägt alſo ſelbſt die Schuld, daß ſein Auto beſchädigt wurde. 
Den Straßenbahnſführer trifft keine Schuld. Das Gericht 
ſchloß ſich dieſer Auffaſſung an und erkannte auf Frei⸗ 
ſprechuns. 

Der Krach im Lindenkabarett. 
Wegen wiſſentlicher Abgabe einer falſchen eidesſtattlichen 

Verſicherung hatte ſich geſtern der ehemalige Leiter des in⸗ 
zwiſchen wieder eingegangenen Lindenkabaretts, Guſtav R., 
vor' dem Schöffengericht zu verantworten. Bei dem erſten 
Teil der Anklage handelte es ſich um eine eidesſtattliche 
Verſicherung vor dem Amtsgericht in Danzig am 2. Juli 
v. J., bei der R. ausgeſagt hatte, bei ihm gepfändete größere 
Poſten Sekt und Liköre ſeien Eigentum der Danziger 
Aktienbrauerei und der Steuerbehörde und die Uebergabe 
an beide ſei erfolat. 

Die Beſchuldigung des Betruges begründete ſich auf 
jfolgende Vorgänge. Der Angeklagte hatte im vergangenen 
Jahre eine größere Mietsſchuld bei dem Hauswirt des 
Grundſtückes, in dem ſich das Lindenkabarett befand. Zum 
Betrieb des neuen Unternehmens im Klein⸗Hammer⸗Park 
hatte er von der Danziger Aktienbrauerei eine größere 
Summe erhalten und dafür einen Neller voll von Likören 
und Sekt verpfändet. In dem aus der früheren Miets⸗ 
forderung gegen ihn ſchwebenden Prozeß einigten ſich die 
Riſchen Eheleute mit dem Hauswirt Ende Mai v. J. dahin, 
daß dieſer, um die Sache aus der Welt zu ſchaffen, auf die 
Hälfte ſeiner Forderung verzichtete und R. am 8. Junk, 
dem dritten Pfingſtſeiertage des vergangenen Jahres, an 
den Hauswirt 4500 Gulden zahlen ſollte. Auf den Einwand 
des Hauswirts. daß R. das Pfinaſtgeſchäft während der 
Feiertage aber möalicherweiſe verreanen könne, wies der 
Angeklagte darauf hin, daß er dann noch immer die ge⸗ 
troffenen Arrangements in den inneren Räumen ſo viel 
verdiene, daß er jene Summe am 3. Juni zu zahlen imſtande 
ſei. Das Pfingſtgeſchäft wurde durch das Wetter empfind⸗ 
lich geſtört und die Zahlung an den Hauswirt blieb aus. 
Auch dem Hauswirt hatte R. als vorläufige Sicherheit einen 
Poſten Likör und Weine verpfändet. Als dann die von den 
R.ſchen Eheleuten zugeſagte Zahlung ausblieb und ſich der 
Hauswirt an den verpfändeten Sachen ſchadlos halten wollte, 
wurde dagegen von anderer Seite interveniert, ſo daß ſich 
der Hauswirt auch nach dieſer Richtung bin getäuſcht ſah. 

Was die eidesſtattliche Verſicherung betraf, ſo vermochte 
ſich der Gerichtshof nicht von der Schuld des Angeklagten zu 
überzeugen und erkannte in dieſer Beziehnng auf Frei⸗ 
ſprechung. Die Anklage des Betruges wurde fedoch für be⸗ 
gründet erklärt und es erfolgte Verurteilung, wobei der 
Gerichtshof noch über den Antrag des Vertreters der Amts⸗ 
auwaltſchaft hinausging und R. zu 800 Gulden Geldſtrafe 
oder im Nichtvermögensfalle mit 80 Tagen Gefängnis er⸗ 
kannte. 

Selbſtmord einer Hausangeſtellten. In der vergangenen 
Nacht verübte die etwa 24 Jahre alte Hausangeſtellte Gertrud 

S., die Tochter einer Witwe aus Danzig, Selbſtmord. Sie legte 
ſich auf der Strecke zwiſchen Langfuhr und Oliva auf den 
Schienenſtrang der elektriſchen Straßenbahn und ließ, ſich von 
einer herankommenden Straßenbahn überfahren. Die Unglück⸗ 
liche war auf der Stelle tot und wurde mit gebrochenem Rück⸗ 
grat unter dem Straßenbahnwagen hervorgezogen. Ueber die 
Motive zur Tat ift nichts beſtimmtes bekannt, doch wird als 
Grund ein unglückliches Liebesverhälmis angenommen. Die 
Tote hat an ihre Mutter vor der Tat einen Abſchiedsbrief 
geſchickt. ‚ 

in der Altershilfe der Stabtgemeinde Danzig 
verdntallet am Conntan (. Shterfeis00) von 123 bis 1 Uhr 
die Danziger Sängervereinigung (MRännergeſangverein Li⸗ 
bertas, Thalia, Concordia mit der Schupobapelle, unter 
Leitung des Herrn Obermuſikbirektors Stieberitz, ein Pro⸗ 
menadenkonzert auf dem Langen Markt. Sammler nund 
Sammlerinnen werden gebeten, ſich um 1174 Uhr im Rat⸗ 
haus, Langgaſſe (Seſezimmer), zu melden. ů 

Techniſche Hochſchule Danzig. Durch Beſchluß von Rektor 
und Senat der Techniſchen Hochſchule Danzig iſt dem Dipl.-⸗ 

Merialien „iecheihche Heialfüng pes Ceeſchefesan, Differtation „Diet e ͤng iffes au 
Gaund techniſcher Zweckmäßigkeit und der mit „ſehr gut“ 

  

   

  

  beſtandenen mündlicten Prüfung verliehen worden Eulm 

  

Gerichtsſaal⸗Moſaik. 
Das Geheimnis der roten Roſe. 

Der Prophet gilt nichts im eigenen Lande, Genau ſo ergeht 
es altruiſtiſchen Menſchen, die unſer elendes Daſein verſchönen Und 
verbeſſern wollen. Des Lebeus waͤhre und echte Drbaf kann man 
bekanntlich nur im eigenen Frack genießen, die Nebenfreuden und 
alltäglichen Genüſſe nur in anſtändiger „Kluft“ oder „Pelle“. Da 
es heute den meiſten Menſchen an anſtändiger, heißt eleganter, 
Kleidung mangelt, iſt unſer Leben ſo troſtlos, 

Der Schneidermeiſter Hermann Stekel in Langſuhr erkannte im 
Fumts des vorigen Jahres blitzartig, woran unſer Zeitalter krankt. 
um Menſchenbeglücker angeregt würde St. durch eine Beglückungs⸗ 

aktion der „Artus⸗Kino⸗Geſellſchaft“. Dieſe Geſellſchaft wußte, daß 
die Kunſt dem Volke kommen muß und veranſtaltete eine Aus⸗ 
ſpielung von wertvollen Dingen, wie Nähmaſchinen uüſw. Ein Los 
koſtete ſozuſagen gar nichts, denn für die verausgabten 2,10 Gulden 
erhielt man einen Platz für zwei Stunden im Kino. 

St. erkannte mit ſcharfem Blick, daß nicht jeder Meuſch un⸗ 
bedingt ins Kino gehen will, dagegen will jeder einmal ſein Heim 
neu fapezieren. Gleichfalls wußte er, daß in Danzig ein bedauer⸗ 
licher Mangel an eleganten Anzügen und Fracks herrſcht. Er ver⸗ 
band alſo das Augenehme mit dem Nützlichen und ließ Tapeten⸗ 
tüdchen von Poſtkartengröße drucken. Er hat auch viel 
ür Vollsbildung übrig! Das Tapetenſtück zierten zwei glutrote 
moſen, in die eine geſchickte Hand menſchliche Geſich ingezeichnet 

hatte. Wer nun über eine gewiſſe Jutelligenz verfügte und E:. 
ſolch ein Roſenſtück für 1,50 Gulden abkaufte, verbrachte zunächſt 
einen angenehmen Abend mit dem Auffinden und Nachziehen der 
Geſichtskonturen mittels „Faber Nr. 1“ (oder Tinte, das war St. 
als großzügigem Menſchen gleich). Wer dieſe Jutelligenzprüfung 
vollbraͤchte, der halte Auwariſchaft auf einen eleganten Anzug oder 
ein Koſtüm von der geſchickten Hand des Meiſters. Jedermann 
hatte das Recht, ſich ſo viel Tapetenſtückchen zu 1,50 Gulden zu 
kaufen, daß er damit bequem eine Achtzimmerwohnung tapezieren 
konnte. Jedes Stückchen ſollte als Los gelten, das am 1. Dezember 
ausgeſpielt werden ſollte. 

Aber damit war noch lange nicht der Menſchenbeglückung 
nug, ohne Anſehen der Perſon ſollte jeder 3000. Losinhaber 
(iederl) einen elegauten Frackanzug von garantiert tadelloſem Sitz 
nach Maß angefertigt bekommen, ganz „wurſcht“, ob er bei der 
Ziehung eine Niete oder das große Los zog. Wer ganz beſonders 
glücklich war (was nach dem Sprichwort ja dem Allerallerdümmſten 
paſſieren würde), hätte ſo ungefähr ein Dutzend Anzüge bekommen, 
vorausgeſetzt, man hütte ſoviel Loſe und bekäme alle Gewinne. 
Durch Flugzettel und Zeitungsinſerate leilte St. mit, daß ſeine 
geniale Idee gänzlich neu in Danzig ſei. (1) Fett gedruckt prangten 
darin die Worte: „Das enthüllte Geheimnis der Tapetenroſe“, jeder, 
der dies las, fühlte den Hauch einer neuanbrechenden Glücksepoche 
und ſauſte zur Poſt, um ein Stück Tapete ſax 1,50 Gulden zu er⸗ 
werben. Leider machte die Polizei dem edlen Manne einen arm⸗ 
dicken Strich durch ſeine einfache Rechnung (3000 & 1,50 gibt 
immerhin einen gauz netten Frack und einige forgenfreie Tage). 
50 Gulden Strafe für unerlaubte öffentliche Ausſpielung wurden 
ihm nuferlegt. 

Da St. die ſchönen Tapetenmuſter nun einmal hatte und er 
ſeine Danziger Mitbürger unbedingt elegant gekleidet ſehen wollte, 
erhob er gegen den Strafbefahl Einſpruch und verlangte gerichtliche 
Entſcheidung. 

Was lag auf der Hand, als daß der Richter zunächſt einmal die 
mienſchlichen Geſichter auffinden wollte. Eius fand er ſofortl Beim 
Suchen nach dem zweiten äußerte St.: „Herr Rat, es ſind ſogar 
dreéei Geſichter drinn!“ (Alles für 1,50 Gulden.) Der Senat hatte 
St. die Erlaubnis zur vollen Entwicklung ſeiner fabelhaften Idee 
verboten. Darauf ſchrieb St.: „Wenn ich in 14 Tagen keinen 
Beſcheid habe, beglücke ich die Menſchen!“ Der Beſcheid, daß für 
ſeine Idee kein öffentliches Intereſſe vorliege, kam ſpäter, und da 

  

   

St. ſchon Tapeten verkaufte, mengte ſich die Polizei ein. Der Richter, 
ſcheinbar im Beſitz eines Frackanzuges, hatte ebenſo wenig Ver⸗ 
ſtändnis für die edlen Manipulakionen des rührigen Schneider⸗ 
meiſters, wie anſcheinend die Schöffen, man beließ es bei den 
50 Gulden. (Schadel nur 50ʃ) 

Weun Danziger Bürger weiter über ausgefranſte Hoſen und den 
Mangel an Fracks jammern, ſo bleibt ihnen noch eine Hoffnung: 
Schneidermeiſter St. wird gegen dieſes Urteil Berufung einlegen. 
Vielleicht hat die nächſte Inſtanz mehr Verſtändnis für den edlen 
„uneigennützigen“ Mann. Ricardo. 

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Fr. Stadt Dandig. 

Vorherſage: Unbeſtändig, meiſt trübe⸗und regneriſch, 
ſchwache ſüdliche Winde, Temperatur ſchwankend, vorüber⸗ 
gehend wärmer. Folgende Tage noch unbeſtändig, Regen⸗ 
ſchauer, auffriſchende weſtliche Winde. Maximum: “9.6; 
Minimum: ＋ 13. 

Ein ſiebenjährines Kind überfahren. Der 7 Jahre alte 
Schüler Heinz Bahr, wohnhaft Heubuderſtraße 26 a, kam 
Montag vormittag aus der Schule. An der Breitenbach⸗ 
Brücke wurde er von einem Fuhrwerk, das mit Ziegeln be⸗ 
laden war und dort vorüberfuhr überfahren. Der Kleine 
erlitt einen ſchweren, komplizierten Unterſchenkelbruch. 

Mit fremden Waren verſchwunden. Ein Kauſmann in 
Danzig beſaß in Ellerbruch ein Grundſtück mit Gaſtwirt⸗ 
ſchaft und einem kleinen Warenverkauf. Er verpachtete die 
Gaſtwirtſchaft an eine Frau, behielt ſich aber an den Waren 
das Eigentumsrecht vor. Das Geſichäft ginga nun aber nicht 
nach Wunſch und ſo beſchloz der Sohn der neuen Eigen⸗ 
ttimerin, der Landwirt H. Sch. aus Ellerbruch, abends heim⸗ 
lich auszurücken und die Waren, die ihm, wie geſagt, nicht 
gehörten, mit über die Grenze zu nehmen. Bei der Aus⸗ 
führung dieſes Planes wurden ihm von einem dortigen 
Gläubiger ein Teil der Waren abgenommen. Mit dem 
Reſt entkam er nach Marienburg. Dem Danziger Kauf⸗ 
mann war er noch 3500 Gulden ſchuldig. Sch. hatte ſich nun 
vor dem Schöffengericht zu verankworten. Der Geſchädigte 
hatte von dem Gemeindevorſteher am nächſten Tage die 
Mitteilung erhalten, daß die Gaſtwirtſchaft ausgcräumt 
und herrenlos geworden ſei. Das Gericht verurteilte den 
Sch. wegen Unterſchlagung zu 6 Wochen Gefänanis. 

Danziger Standesamt vom 80. Märs 1926. 

Todesfälle: Witwe Marie Wachvowſki geb. Nowiszki, 
76 J. 4 M. — Sohn des Maſchinenſchloffers Emil Straphel, 
1 9 M. — Zollſekretär Heinrich Tiſcher, 58 J. 6 M. — 

Ehefrau Amalie Lichtenfeld geb. Goldſtein, 77 J. O M. 
Tochter des Malergehilfen Oskar Scherpinfkt, 5 J. 5 M. 

Waſſerſtandsnachrichten vom 30. März 1926. 
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Stüpellauf in Elbing. 

Auf der Schichau⸗Werft in Elbing ſand bei prachtvollem 
Wetter und in Gegenwart zahlreicher Vertreter von Vehörden 
ber Stapellauf des Dampfers „Mark Brandenburg“ ſtati. Es 
9 dies ein Schiff, das im ee der Berliner Reederei 

'obiling gebaut worden iſt und bereits Anfang Mai zu Fern⸗ 
Labrten von Berlin auf den märkiſchen Waſſerſtraßen Verwen⸗ 
ung finden ſoll. Das Schiſſ hat elne dreiſache Expanſtions⸗ 

maſchine, iſt nach neueſter ſchifſbautechniſcher Konſtruktion her⸗ 
beſtelli, wobel vor ollem auf cine moderne Einrichtung und auf 
eine hohe Fahrtgeſchwindigkeit geachtet wurde. Eine patentierte 
Vorrichtung ermöglicht es, daß bei eintretendem ſchlechten 
Wetter die Paſſagiere gegen alle Witterungsunbilden geſchützt 
werden und der Dampfer ähnlich wie bei einem Autoniobil in 
kurzer Zeit vollſtändig geſchloſſen werden kann. 

Polniſche Militüärwerkſtätten niedergebrannt. 
Brandſtiftung vermutet. 

In der Nacht zum 27. März iſt in den Militärwerkſtätten be 
Pin ſlein großes Feuer ausgebrochen, das ſämtliche Gebäube 
und Werlſtäiten einäſcherte. Der Brand entſtand in einem 
Lager, wo ſich leicht entzündllches Malcrial wie Benzin und 
Väudeoi befand. In wenigen Minuten ſtand das Lettes Ge⸗ 
bäude in Plammen, und noch ehe mit den Löſcharbetten be⸗ 
gonnen werden konnte, übertrug ein ſtarter Wind das Feuer 
auf die benachbarten Gebäude und Wertſtätten, die bald alle ein 
roßes Flammenmeer bildeten. Der Mangei an geeigneten 
öſchwerlzeugen und Feuerſpritzen machte eine Löſchaktion un⸗ 

möglich, und es konnte nicht verhindert werden, daß ſämtliche 
Baulichteiten gänzlich niederbrannten. Der Schaden wird auf 
rund eine Million Zlotp beziffert. Die Ortspolizei und die Be⸗ 
börden haben ſojort eine Unterſuchung eingeleitet, um der Ur⸗ 
jſache vdes Feuers auf den Grund zu kommen. Sie ſind der 
Ueberzeugung, daß Brandſtiſtung vorliegt Die Unterſuchung 
wird jedoch geheim gehalten. Verhaftungen wurden bisher 
nicht vorgenommen. 

Mit dem Meffer auf die Nichter. 
Aus Sosnowice wird gemeldet: Ein ungewöhnlicher 

Nern ſchenfall erelgnete ſich im hieſigen Kreisgericht während der 
erhandlung gegen eine Bande Banlnotenſälſcher. Der Ge⸗ 

richtsvorſitzende verlas das Urteil, wonach der Führer der 
Fälſcherbande, ein gewiſſer Knapik, mit 5 Jahren Zuchthaus 
eſtraft wurde. Plötzlich zog der Verurteilte aus dem Stiefel 

ein Meſſer und ging damit auf die Richter los. Nur durch 
einen Zufall gelang es dem Vorfitzenden, auf den ſich der Ver⸗ 
urteilte Beßri ſtürzte, dem ſtcheren Tove zu entgehen. Das 
Meſſer ſtieß nämlich auf ein in der Bruſttaſche des Richters 
beflndliches ſilbernes Zigarettenetut und rutſchte deshalb zur 
Seite, ſobaß der Richter unverletzt davon kam. Der Verurteilte 
konnte erſt durch ein größeres Polizeiaufgebot gebändigt und 
ins Gefängnis gebracht werden. 

Marienburg. Das Konkursverfahren iſt über das 
Vermögen des Kaufmanns Emil Scheffler in Marienburg 
berhängt werden. 

üfßarP Ueber einen nichtalltäglichen Un⸗ 
glücsfall, der nur allzu leicht einen verhängnisvollen Aus⸗ 
Saß nehmen konnte, ſchreibt man uns: Der in der bieſigen 
Stadtmühle beſchäftigte Müllergeſelle Franz Kornelſen wollte 
in ſpäter Abendſtunde bei ſteigendem Waſſer eine Freiſchütze 
ztehen. Er glitt jevoch hierbei aus und ſtürzte kopfüber in den   

Sorgefluß oberhalb des Wehres. Bei ſelnen Bemüdungen, ſelt⸗ 
wärts das Uſer U5 erreichen, verſank er immer tiefer in den 
moraſtigen Grund des Flußvettes, ſodaß ihm weiter nichts 
übrig blieb, als ſich unter lauten Hilferufen wieder an die 
Unfallſtelle zu begeben. Hier wurde er von dem ſtarten Waſſer⸗ 
ſtrahl (etwa 2000 Sekundenliter) mitgeriſſen und ſbiehun unter⸗ 
alb des Wehres ins tteſe Waſſer. Nur unter Aufbietung aller 
räfte gelang es ihm, ſich dennoch durch Schwimmen aus dem 

eiſigen Element zu befreien. Wie ein Wunder kam der Verun⸗ 
glüctte mit dem bloßen Schrecken davon und einem gleich darauf 
eingenon:-menen ſtarken Glaſe Grog foll es zu verdanken ſein, 
daß er ſich nicht einmal die geringſte Erkältung zugezogen hat. 

Eydtluhnen. Erſchoſſen wurde auf dem litauiſchen 
Bahnhof in Wirballen der erwerbsloſe Arbeiter Sapolſty vom 
wachthabenden, Landjäger, der ihn beim Kohlendiebſtahl er⸗ 
Kunder Der Getötete hinterläßt eine Frau mit vier kleinen 

ndern. 

é uu Muſſer LDeſt 

30 Pilger ertrunben. 
Dampferrnalück an ber braſilianiſchen Nüſte. 

Ein Funkſsornch melbet, daß in der Bucht von Bahia 
Blanca [Braſillzr), ſich ein ſchweres Damuferuugltück er⸗ 
eignet hat. Ein Damyfer der fber 100 Paſfasiere an Borb 
hatte, die ſich zu einer religtöſen Feier beneben wolten, ſanf 
plötzlich in der Bucht. Nach den bisher vorliegenden Mit⸗ 
teilungen ſind 30 Paſſagiere ertrunken. 

Peſtſalle in Brüffel. 
5 Arbeiter erkrankt. 

Wie die „Voff. Zig.“ aus Brüſſel erjährt, ertrankten im 
Brüſſeler Jubuſtrievorort Villeurode 5 Arbeiter unter ver⸗ 
dächtigen Begleiterſcheinungen. Der behandelnde Arzt ſtellte 
Dlagnoſe auf Peſt. Die Nachprüſfung ergab die Richtigkelt 
der Annabme. Es wurden mit größter Schnelligkeit von der 
Sanitätsbehörde die notwendigen Vorſichtsmaßnahmen und 
Desinfekttonen veranlaßt und durchgeführt. Die Kranken 
konnten gerettet und alle Gefahrenkeime vernichtet werden. 
Die Arbeiter waren in einer Anſtalk beſchäftiat, in der alte 
Lumpen und Lappen verarbeitet werden. 

  

Das Exploſfionsunglück in Prag. Wie aus Pras berichtet 
wird, hat die Militärverwaltung als Entichädigung für die 
durch die Exploſion in der Tiſchlergaſſe entſtandenen Ver⸗ 
wüſtungen einen Betrag von 240 000 Kronen ausgezahlt. 
Es hat ſich eine Anzahl der Geſchädigten zuſammengeſchloſſen. 
um gegen die Militärverwaltung eine Klage einzubringen. 

Bon einem Tiger ßerfleiſcht. Der deutſche Tierbändiger 
Hugo Oettershagen, der im Zoologiſchen Garten in Rom 
als Wärter angeſtellt war, wurde von einem Tiger zer⸗ 
fleiſcht, als er aus einem Käſia in einen auderen treten 
wollte. Oettersbagen ſtarb während ſeiner Beförderung ins 
Krankenhaus. 

Hebung eines deutſchen Zerſtörers in Scapa Flow. Der 
deutſche Zerſtörer B 109 wurde EIüun in Scapa Flow als drei⸗ 
undzwanzigftes Boot gehoben. Es ſind jetzt nur noch zwei Zer⸗ 
ſtörer zu heben. 

Natürlicher Tob des Nachtwächters Jauert. Die Leiche 
des Nachtwächters Jauert, der auf einem Fabritgrundſtück 
in der Putlitſtraße in Berlin in ſeinem Biute liegend tot 
aufaeſunden worden war, obduziert worken. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß ſein plötzlicher Tod infolge eines Blut⸗ 
ſturzes eingetreten iſt. Die urſprünaliche Annabme, daß er 
von Einbrechern ermordet worden iſt, trifft allo nicht zu.   1 

Polizeiliche Feſtnahme eines völkiſchen Abgeorbneten. In 
einer Likörſtube in Berlin am Kurfürſtendamm weigerten 

ſich, mehreren Blättern zufolge, geſtern abend zwei Gäſte, 

die eine große Zeche gemacht batten, dieſe zu bezablen, Bom 
Wirt herbeigerufene Polizeibeamte wurde von den Gäſten 

angegriffen und beſonders der eine, der erklärte, er ſei der 
Landtagsabgeordnete Kaiſer, drang mit einem Stubl auf die 

Beamten ein. Schließlich gelang es den Beamten die beiden 
Gäſte feſtzunehmen und zur nächſten Revierwache zu brin⸗ 
gen. Dort wurde der öweite als ein Schriftſteller Hermann 
Freiſt ſeſtgeſtellt. Die Poltzei und der Inhaber der Likör⸗ 
ſtube haben gegen beide Strafanzeige erſtattet. 

Tranrige Wochenbilanz. Das „Berl. Tagebl.“ melbet aus 
Breslau, daß auf der Glückhilf⸗Friedens⸗Hoffnungsgarube in 
Nieder⸗Hermsdorſ bel Waldenburg in der letzten Woche 
5 Unglücksfälle mit tödlichem Ausgang und 12 andere Un⸗ 
fälle, bei denen die Betreffenden zum Tetl verſtümmelt wur⸗ 
den, zu verzeichnen geweſen ſeien. 

Zuſammenbruch des Reſidenztteaters in Weimar. Nach 
riner Meldung aus Berlin ſand am Sonntag die Spielzeit 

des Weimarer Reſidonztheaters dadurch plötzlich ein Ende, 
daß mitten in der Vorführung der „Flebermaus die Künſt⸗ 
ler von dem Direktor Deutſch ihre rückſtändige Gage ver⸗ 
langten. Da der Direttor dieſe Forderung nicht erfüllen 
konnte, wurde die Vorſtellung abgebrochen und das Ein⸗ 
trittsgeld den Theaterbeſuchern zurückerſtattet. 

Zuckerſteuerſchiebungen in Hamburg. Die Zollbehörde in 
Hamburg iſt umſangreichen Zuckerſteuerſchiebungen im Ham⸗ 

burger Freihaſen auf die Spur gekommen. Die Aufdeclung 
diejer Schiebungen, an denen hauptſächlich ein Hamburger 
Schwindelkonzern beteiligt iſt, iſt ſchon im Herbſt vorigen 

Jahres erſolgt. Durch die Schiebungen, an denen etwa dreißig 

Perſonen beteiligt waren, von denen die Mehrzahl verhaſtet iſt, 

dürfte das Reich um eine Million Steuern geſchädigt worden 
ſein. 

Ein Tobesurteil. Das Schwurgericht verurteilte Montag 
in der Cochemer Mordſache die Angetlaste Heuer wegen 
Mordes an dem Ehemann Hanns zum Tode, wegen Mord⸗ 
veriuche an der Ehefrau Hanus und Gärtnergebilien 
Friederich zu 15 Jahren Zuchthaus und den üblichen Neben⸗ 
ſtrafen. Vei der Verlündung des Urteils brach die An⸗ 
geklagte zulammen. 

Rache eincs abgewieſenen Liebhabers. In Ardemmen 
einet im Landkreiſe Erfurt hat ein oſtpreußtſcher, Flüchtlin 

jungen Mädchen angeblich, weil ſie ſeine Liebesanträge ab⸗ 
gewieſen haben ſoll, den Hals abgeſchnitten. Der Täter 
wurde feſtgenommen. ů 

Einſturà einer Hausfront. In der Hambhurger Vorſtadt 
Wedel ſtürate geſtern die Vorderfront eines dreiſtöckigen 
Hauſes ein. Glücklicherweiſe kam niemand zu Schaden. 
Der Zuſammenſturz iſt durch Erdarbeiten an der Straße 
bervorgeruſen worden. 

Eine amerikaniſche Teppichräuberbanve. Eine geſchickt orga⸗ 
niſierte Bande von Plünderern iſt augenblicklich in Neuvort am 
Werke, koſtbare Teppiche aus Privatwohnungen und Verkaufs⸗ 
läden zu ſtehlen, ſie außer Landes zu ſchmuggeln und ſie zu 
hohen Preiſen an auswärtige Millioräre zu veckaufen. Die im 

Jahre 1925 geſtohlene und geſchmuggelte Ware wird auf un⸗ 
gefähr 270 000 Dollar geſchätzt. 

Verſämmlungs⸗Anzeiger. 
Sprechchor der Arbeiterjugend. Dienstag, den 30. März, 

lich abends 7 Uhr: ebungsabend im Wpiig heim 
(Wiebenkaſerne, Eingang Fleiſchergaſſe). Vonzähllges Er⸗ 
ſcheinen aller in bevte kommenden Mitglieder fämtlicher 
Orisgruppen iſt unbedingt erforderlich. 

Sozialiſtiſche Arbeiter⸗Jugend Ohra. Mittwoch, 31. März, 
abends 7 Uhr: Vortrag und Reigenabend. 
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SWSSI— 
46 Mon u Otued von Bonstein 

Aus dem Bach war eine breite, gewaltige Stromſchnelle 
Aeworden. Ein Abſtura, der mich an die Fälle des Niagara 
erinnerte. Der Kahn machte abermals eine Biegung. Ich 
ſelbit hatte den Kopf verloren, ich war gefallen und lag aus⸗ 
geſtreckt im Kahn. Ich vermochte es nicht, mich aufaurichten. 
Mein Fuß batte ſich zwiſchen die Goldbarren geklemmnt. 
Syochaufgerichtet ſtand vor mir Limokoa. Jyr Gewand war 
aufgegangen und von ibren Schultern geglitten. Nackt und 
icdlank ſtand ſie da. in der erbobenen Hand den ſtarken Baum⸗ 
ai. Unbewegt und wild ſab fie aus, mit den leuchtenden 
Augen, mit dem feit zuſammergekniffenen Mund. Unfer 
Kuhn ſchoß nach unten. Immer wieder, wenn ich verinchte 
mich aufzurichten, verlor ich das Gleicharwicht Unfaßbar. 
wir ſie zu ſteben vermochte. Seit binteräbergesogen 
dem ſebnigen Körper jede Bewegung des Sckiſies wuit⸗ 
machend. mit ihren federnden Gliedern. 

Dann wieder eine Sendung. Abermals ftürate ich 
nieder. Ein gewaltiger Giſcht ſorttzte über uns fort. Eine 
große 88c. klatichte auf uns niedber. Dann f. irichte der 

EE 2 8 e velch⸗ 
ů —6 Baffen Seisten Sand. 
Ich nrieng anf. Suntsa fand lackend uud mi' Leuchten⸗ 
FPen, iroden Augen. 
Birf mir den Saflo zu- 

Sie m Traune lößte ich iin vom Gürtel nad wari Eüa 
binüber Wenige Auuerblicke ſpäter war der Qahn fei an 
Irem Banmſtemm der utt. 8 Valinismäßt big ein breit t Strom: 

Der Colvrabo! — 
Leicht . Sia jprang Simeles an bas Land. Ich war voller 

Sie deutete binäber. Schäumend und forubelns 

Wie ich mith ichämte. 
In — Eu beit aus gerettetl Da Baßt den Kabn geitenert 

Ens ich— 

zarien, nackten Axrie umichloßen meinen Halk 

Kleuſne Mum,Hιt 

Sie ſchien 

  
Unter ihm raniclie mächtia, 

„Wie viel kannſt du und verſtebſt dul Warnm ſoll ich nicht 
auch etwas befer können, was ich gewöhnt war von Kind 
an! 

Ich preßte übren ſchlanken Körver an mich. Mir war, als 
bätte ich ſie vernachläffigt in den letzten Tagen, als wir in 
Unmut in der düneren Höble faßen. 

Wie lieb ich dich babe! Wie unendlich Lieb, du meine 
einsige, du meine aeliebte. Kleine Limokoal“ 

Sie duldcte es, daß ich ſie küßte. Ibren Mund, ibren 
Hals, ibre sarte, Swedende Ssuft. 8 

Wie töricht das war, da fanden wir inrritten einer furcht⸗ 
baren Wildnis, Sseben der arauſiaſten Todesgefahr ent⸗ 
ronnen und küßten uns. 

-Gib mir den Mantel., mich friert.“ 
Da wurde mir erſt bewußt, das ie nackt war. und 

Büllte ſie ein in die Lumpen, denn weiter war in zas Scccl 
nichts mehr. Sewaltia war kie Lanöſchaft, die uns umgab. 
Es war die Stelle, an der der Pampa, ein fan ebenſo 
großer Nebenſlns. ſich in den Solorabo ergok. Shre beiben 
Cononß bildeten einen Halbkreis, der einem in das Un⸗ 
enbliche vergrötßerten Zirtus Alich, in dem die vielen Trev⸗ 

nurfragenden Rinaretts mit chriſtlichen 
Domen und Kirchen dauslichen und Kninen fnlaer Saläſte. 

Da erdoben ſis gans oben wieder Berge, die arstahen, 
nie segelmätbig gekante Forts einer Keiiun! Nund, Eaffia, 

und Blumen, die der kurze Froſt unter der Schneedecke nicht 
batte erfrieren laſſen. hoben ibre Köpfe. 

Sinter dieſer Wieſe wieder ein anderes, ſchaurig er⸗ 
babenes Bild. Ein toter Wald! Ein ſtiller Hang, der einſt 
mit bohen Bäumen beſtanden war, aber die Waſſer, die von 
der Höhe niederbrauſten, batten wohl ſchon vor Jaßhren die 
Erde von den Wurzeln geſpült Wie gewaltige Rieſen⸗ 
finger krallten ſich jetzt die bloßgelegten nuch zwiſchen den 
Steinen feſt, aber ibre Blätter waren längſt verdorrt und 
die Stämme trocken. Dafür hatte der Sturm gewütet und 
viele von ibnen umgeſtürzt, ſo daß ſie in wüſtem Cbaos 
durcheinanderlagen. 

Ganz hoch über uns aber, bimmelhoch auſſteigend, bie 
Berge, auf deren Gipfel auch jetzt noch der weiße. Leuchtende 
Schnee Iag. 

Immerbin war über unſerer gekäbrlichen Fahrt und 
Anſerer glücklichen Landung der Nachmittaa gekommen. 

„Hier wollen wir lagern und morgen die Fahrt ſtromab 
verſuchen.“ 

Limokoa nickte. Sie war müde geworden. Sie ſaß auf 
einem Stein, den weiches Moos bedeckte, und ich ſuchte am 
Abbang von den vielen trockenen Hölzern zuſammen, was 
wir zum Feuern brauchten. Und während ich aufftlea, lab 
ich Kaubvögel über einen Punkt kreiſen. Dort lag ein 
großer. wunder Hirſch, den wohl das Waſſer von den Ber⸗ 
gen gerinlen. Er batte die Läufe gebrochen und ſtarzte aus 
angfvollen Augen. Ein Schlag meines Handbeils erlöſte 
das Tier. Ich bruch es auf, ſchnitt eine ſaftige Keule und 
noch eine zweite aus und zoß das Fell ab. Es konnte uns 
nüslich werden und Limokba eine warme Decke geben. 
Dann ichritt ich mit meiner Laſt wieder zu Tal. 

Welch lieblicher Aublick erwartete mich. Limokoa batte 
nach Indianerart wieder Feuer gemacht und ſich gewaſchen. 
Ein Kranz blühender Blumen laa in ibrem Haar und ſie 
lachte mich an. Wäbrend ſie an einem ſchnell geſvisten Spieß 
unſer Fleiſch briet, kochten in dem goldenen Keſſel zarte 
Blätter, die ſie geſucht hatte, als Gemüſe. Ich errichtete aus 
Stangen und unſeren Segelreſten ein kleines Zelt und wir 
hbänften im Kreiſe um uns her Holzſtöße, um die Nachtkälte 
au ſcheuchen. Auch war es möglich, daß bier wilde Tiere zur 
Tränke binabſtiegen. 

Sir aßen ein köſtliches Mabl. Wie ſchmeckte der Braten 
und unſer Semũüſe nach den laugen Wochen, in denen wir 
nur die trockenen Fiſche gehabt hatten. 

Und dann legten wir uns unter das Zelt und überließben 
den Feuern, über uns au wachen 

(Fortietzung folgt.)  
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Eine amerikaniſche Europainvaſion. 
Moderne Völkerwanderung. 

In dieſem Sommer wird es eine Maſſeninvaſion von 
Amerikanern in Europa und auch in Deutſchland geben. 
Eine Reihe von Tampfergeſellſchaften nehmen für ihre 
Sommerexpeditionen keine Fahrgäſte mehr an. Für einige 
beſonders bevorzugte Schiſſe wurde die Billetausgabe be⸗ 
reits vor Wochen abgeſchloſſen. Wir haben dieſe Meldungen 
zum Anlaß einer Anfrage beim Norddeutſchen Llond ge⸗ 
nommen, deſten Direktion dem „Beérl. Tagebl.“ erklärte: 

„Eß iſt richtig, daß ein ungebeurer Strom von Amerika⸗ 
nern ſich in dieſem Jahre über Europa ergießen wird. Die 
amerikaniſche Wirtſchaft ſteht auf dem Gipfel einer Hoch⸗ 
konjunktur und Geld iſt reichlich vorhanden. Die vielen 
Verbindungen, die ameritaniſche Familien mit ihren Heimat⸗ 
ländern noch unterhalten, und die Gemöhnung an Reiſen über 
große Entfernungen ſind natürlich Slimulatien für einen 
Trip nach Europa. Diesmal wird auch Deutſchland ſtärker 
beſucht werden, ſei es von amerikaniſchen Dauergäſten. ſei 
es von Touriſten, die ſich auf der Durchreiſe nach den bevor⸗ 
zugten ſommerlichen Erholungsplätzen unſeres Kontinentes 
kefinden. Der Norddeutſche Lloyd hat deshalb ebenfalls im 
Billetvertauf einige Schwierigkeiten. 

Der „Columbus“ 

iſt in ſeiner erſten Klaſſe für ſeine Reiſe von Neuyvork nach 
Bremen am 18. Mai und 10. Juni ausverkauft. Gelegent⸗ 
lich haben wir Paſſagtere, die ſich für kürzere Zeit in 
Amerika auigehalten haben und im Sommer wieder in der 
erſten Klaſſe des „Columbus“ zurückfahren wollen, nicht 
unterbringen können. Vom deutſchen Publikum wird aber 
im allgemeinen, mit Rückſicht auf unſere gedrückte Wirt⸗ 
ſchaftslage, die zweite und dritte Klaſſe bevorzugt Selbſt⸗ 
veritändlich werden die Dampfer während dieſer Hochſaiſon 
reſtlos ausgenutzt. Sie bleiben nur möglichſt kurze Zeit 
in Neuyork oder Bremen liegen und werden mit größter 

Beſchleunigung über das Meer gejagt. Das Hauptgeſchäft 
fällt naturgemäß dem Norddeutſchen Llopd zu, der in Ge⸗ 
meinſchaft mit der United⸗American⸗Lines arbeitet, und der 
Hamburg⸗Amerika⸗Paketſchiffahrts⸗Geſellſchaft, mit deren 
deutſch⸗amerikaniſchem Dienſt auch die Fahrt von drei 
Dampfern der United⸗vimerican⸗Lines verbunden iſt. 

Um den Anforderungen des gebildeten Mittelſtandes ge⸗ 
recht zu werden, der auf angenehme Reiſegeſellſchaft und eine 
gewiſſe Behaglichkeit in der Unterbringung Gewicht legt, 
hoben wir auf drei unferer Dampfer eine 

„Dritte Kajüte für Tonriſten“ 

eingerichtet. Dieſe neue Kajüte beſitzt neben beanem aus⸗ 
geſtattetem Schlafkimmer für zwei, drei oder vier Perſonen 

einen geſchmackvollen, räumlichen Speiſeſaal, behagliche 

Rauch⸗ und Geſellichaftszimmer und einen geſonderten Deck⸗ 

raum. Sie iſt geſchaffen worden, um dem gebildeten Mittel⸗ 

ſtand, der mit dem Geld hausbalten muß, neben der Be⸗ 
quemiichkeit der Ueberfahrt auch eine gewiſſe Abgeſchloſſen⸗ 

heit zu ſichern, insbeſondere ihu von den Ausmanderern zu 

trennen. Die Ueberfahrtspreiſe für Hin⸗ und Rückfahrt be⸗ 
tragen etwa 80 Mark. ů 

Wir rechnen damit, daß die dritte Klaſſe für Touriſten ganz 

beſonders ſtark von Studenten benützt werden wird, die, mit 
Stipendien ausgeſtattet, ihre Ferien in Europa verleben. 

Bisher iſt die amerikaniſche akademiſche Ingend zum Teil 

aus gewiſſen politiſchen Rückerinnerungen an den Krieg, 
vorwiegend nach Paris gegangen. Wir hoſfen, daß das in 

dieſem Jahre anders wird. Wir haben uns mit demn 

preußiſchen Kultusminiſterium in Verbindung gejietzt, um 

die Ferialturſe an den Univerſittäten für Ausländer auch 
den Amerikanern zugänglich zu mächen und auf dieſe In⸗ 
tereſſenten abzuſtimmen. Die amerikaniſchen Akademiker 
werden auch, wenn ſie es wünſchen, von uns in Penſionen 

zu einem bevorzugten Preiſe untergebracht. Außerdem dürf⸗ 

ten Gefellichaftsreiſen veranſtaltet werden, die die Beſucher 
vor allem in das Rheinland, unter Umſtänden auch nach 

Vayern fübren.“ 
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Tanhs für Studienzwechke an Uuiverfttäten. 
An Bord des Cunard⸗Dampfers „Vardaria“ wurde in London 
ein für die Cornell⸗Univerſität zu Studienzwecken beſtimmter 

Rieſen⸗Tank verladen, deſſen Trunsport nach dem Hafen all⸗ 
gemeines Auffehen erregte. 

Unſere Aufnahme zeigi den Riefen⸗Tank in der Schwebe über 
ů ſem Deck des Dampfers. 

Ein Arbeiter als literariſcher Preistrüäger. 
Sean O' Caſey, ein Ire, der ſich als Chaufſee⸗ und Dock⸗ 

arbeiter ernährt, bat ſich durch die Stücke, die er in ſeinen 
freien Stunden geſchrieben hat, in England einen Namen 
gemacht und iſt jetzt für würdig befunden worden, mit dem 
Hawthornden⸗Literaturpreis ausgezeichnet zu werden. Der 

Preis, der ſeinem Inhaber 100 Pfund Sterling. einbringt, 
wird jährlich für das beſte ſchöngeiſtige Werk verteilt, das 
vyn einem Autor unter vierzig Jahren geſchrieben wurde 
Lord Oxford aud Asquith ſtellte periönlich den preisgekrön⸗ 
ten Arbeiter der Verſammlung von Literaten vor, die ſich 
in der Londvner Aeolian⸗Hall eingefunden hatte. O Cafſev, 
Ser ſeinen gewöhnlichen Arbeisanzug trug und darüber eine 
wollene Jacke gezogen batte, ſaß bei der feierlichen Akt neben 
Lord Oxkorb, an deſſen Seite auch Lady Gregorn, die Grün⸗ 
derin des Abbey⸗Theaters in Dublin, und Laby Oxford 

Platz genommen hatten. Lord Oxford führte in feiner An⸗ 
ſprache aus, in der zeitgenöſfſiſchen engliſchen Literatur ſei 

kein Feld ſo vernachläſſigt wie das der Bühnenliteratur. 
Dasbalb ſei ein Werk, das ein hoffnungsvolles Talent ver⸗ 

  

rate und neue Ausblicke eröffne, mit ganz beſonderer Genua⸗ 
tung zu begüßen. Als ein ſolches Stück bezeichnete Lord 
Oxford das für den Preis gewählte O Caſeyſche Stück 
„Juno and the Paycock“, das er als das eindruckvollſte 
Drama bezeichnete, das man in England ſeit 20 Jahren ge⸗ 
ſeben habe. Das Stück iſt auch bereits mit großhem Erfolg 
im Dubliner Abbey⸗Theater aufgeführt worden. Der preis⸗ 
gekrönte Arbeiter, der begeiſtert begrüßt wurde, ſtattete 
ſeinen Dank für die Ebrung im gaeliſchen Dialekt ſeiner 

  

  

iriſchen Heimat ab. Er ſehe in dem Preis mebr eine Ehrung 
der Schauſpieler, die ſeinem Stück zum Erfols verholfen 
hätten als ſeiner Perſon. Dem Berichterſtatter eines Lon⸗ 
doner Blattes erklärte er, daß er vorerſt nicht weiter auf 
der Straße und auf den Docks arbeiten werde, um Zeit zu 
haben, ſich weiter ſchriftſtelleriſch zu betätigen. „Denn ich 
muß oſſen geſtehen,“ erklärte er, „daß meine Tagelöhner⸗ 
arbeit nicht enifernt ſoviel Schweiß gekoſtet hat als die Aus⸗ 
arbeitung meiner beiden Bühnenſtücke. 
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Die Zeche Oberhaufen 
auf der, wie wir ſchon berichteten, ein Förderkorb mit 35 Bergleuten in deu, Schachtfumpf ſtürzte. Von den 85 Mann 
Beſatzung wurden ſechs netötet, 16 ſchwer, die übrigen leichter verlezt. Das Bild zeigt den Unglücksſchacht mit dem in 

das Fördergerüſt geſchleuderten Leerkorb. 

Herrlot als Katoffeiſchäter. 
Der frühere frangöſiſche Btiniſterpräſident Herriot, der 

jetzt das Amt eines Kammerpräſidenten bekleidet, erzählte 
neulich im Freundeskreiſe von den Leiden und Freuden 
ſeiner militäriſchen Dienſtzeit. Sein Leutnant, ſagte der 
franzöſiſche Polititer, hatte ſich kein günſtiges Urteil über 

ſeine milttärlſchen Fähigkeiten zurechtgebildet. Sehr oft 

wurde Herriot vor der Front mit dem nicht gerade ſchmeichel⸗ 
liaften Prädikat „Idiot“ traltiert. Eines Tages bekam er 
den Befehl, zu ſeinem Hauptmaun zu kommen, der ihn 
nach ſeinem Beruf im bürgerlichen Leben fragte. Er er⸗ 
hielt zur Antwort. daß Herriot Profeſſor der Literatur ſei, 
und rief befriedigt aus: „Ich ſehe, Sie gebören zu den 
halbwegs gebildeten Ständen, wenn Sie auch von mllitäri⸗ 
ſchen Angelegenheiten nicht das geringſte verſtehen. Be⸗ 

geben Sie ſich auf Ihre Kompagnieſtube, Sie werden bald 
weiteres von mir hören.“ ů 

Seit dieſer Zeit hatte Herriot Ruhe und verſah ſeinen 
Dienſt Eines Tages traf der vorgeſetzte Geueral äur Be⸗ 
ſichtigung des Regiments in der Garuifon ein. Der Oberſt 

hatte fraglos von dem Literaturprofeſſor erzählt, und darauf⸗ 

hin ließ der General Herriot vor die Front treten. Er 
ſtellte an den Musketier Herriot die gleichen Fragen, wie 
ſeine direkten Vorgeſetzten, und erhielt die gleichen Ant⸗ 

worten. Die Erzellenz meinte leutſelig, daß Herriot unter 
dieſen Umſtänden nicht weiter in der Front zu dienen 
brauche, da er ſich für einen anderen Poſten beſſer eigne. 
„Zwei Tage barauf,“ erzählte Herriot mit freundlichem 

Schmunzeln, „wurde ich zum Kartoffelſchälen in die Re⸗ 
gimentsküche kommandiert, wo ich bis zu meiner Entlaſſung 

zur Zufriedenheit meiner Vorgefetzten arbeitete.“ 

Iwillingsgeſchwiſter getötet, 
Einem noch nicht aufgeklärten Unglück ſind in der ver⸗ 

gangenen Nacht die 25 Jahre alten Geſchwiſter Hugo und Ida 

Seifert in Berlin zum Opfer gefallen. Beide waren in einer 
Pliſſeebrennerei beſchäftigt. Weil in ihrer Wohnung um⸗ 
ſaſſende Ausbeſſerungsarbeiten vorgenommen werden, ſo 
hatten ſie ſich in der Werkſtatt ein Nachtlager eingerichtet. Als 
andere Angeſtellte am Morgen erſchienen, wunderten ſie ſich, 
daß die Geſchwiſter entgegen ihrer ſonſtigen Gepflogenheit die 

Werkſtatt noch nicht aufgemacht hatten. Ihre böſe Ahnung, 
daß ein Unglück geſchehen ſei, fanden ſie bald beſtätiat. Das 

Mädchen lag regungslos in ſeinem Bett, der junge Mann 
ebenjo auf ſeinem Werktiſchlager. Drei Hunde, die die Nacht 
über ebenfalls in der Werkſtatt blieben, lagen ausgeſtreckt auf 
dem Fußboden. Der Ofen im Raum brannte. Die Geſchwiſter 

waren beide tot. Zwei der Hunde waren verendet, nur der 
dritte gab noch Lebenszeichen von ſich. Die Kriminalbeamten 
ſtellten feſt, daß die Geſchwiſter beide erbrochen hatten, ebenſo 
die Hunde. Es iſt möglich, daß bie Speifen verdorben geweſen 
find und daß ihre Wirkung vielleicht in Berbindung mit 
Kohlenoxydgas zum Tode geführt hat. 

  

   

    

   
   

    

ſelhafter Tod eines Geueraldirekters. Ans Bubaveſt] fund 

wird gemeldet: Sonnabend nacht bat eine Gendarmerie⸗ 
patroille bei Nagvteteng am Ufer der Donau die Leiche des 

ſeit dem 12. Febrnar vermißten Genucraldirektors der Con⸗ 

corbiamühle, Nikolaus Sönich, aufgefunden. Sein Sobn 

bat auf Grund mebrerer in den Taſchen des Toten ge⸗ 

K 
E 

  

  

Ein Zug in eine Schlucht geſtürzt. 
Nenes Eiſenbahnunglück in Stidamerika. — Zahlreiche 

Perſonen getötet. 

Wie aus Rio de Janciro gemeldet wird, iſt bei Pebra am 
Rio Grande ein Zug in eine Schlucht geſtitrat. Eine große 
Anzahl von Perſonen ſoll bei dem Unglück getötet worden 
ſein. Nähere Einzelheiten fehlen. 

Das Unglück ſchein ein Parallelfall zu der Kataſtrophe 

zu ſein, die ſich vor vierzehn Tagen in Coſta Rica ereignete, 

wo, wie berichtet, ein Ausflüglerzug entgleiſte und von einer 

Brücke über den Vicillafluß in die Tiele ſtürzte. Bei dem 

Eiſenbahnunglück gab es 248 Tote und 93 Verlebte. 

Der tote Jockei als Sieger. 
Geſtlrzt, in den Sattel gehoben und durchs Ziel. 

Eine erſchütternde Tragödie, die in ihrer Eigenart faſt an die 

Phantaſien der Filmautoren heranreicht, ereignete ſich auf einer 

engliſchen Rennbahn. 

Dort lag ein Favorit weit vor den übrigen am Rennen eeil⸗ 

nehmenden Pſerden. Kurz vor dem Ziele ſtürzte das Tier beim 

Nehmen des lepten Hinderniſſes, und der Reiter ſchlug hart auf 

den Boden aui. Da die maächlen Pferde noch in weiter Entfernung 

liefen, ſprangen einige Zuſchauer über die Barriere, riſſen den. be⸗ 

wußtlos liegenden Jockei empor und ſetzten ihn wieder in den 

Sattel, worauf er nach einigen Schritten durchs Ziel ging. Als das 

Pferd dann unter dem Jüͤbel der Zuſchauer haltmachte und der 

Steger vorgeführt werden follte, mußie man feſtſtellen, daß der 

Le ſei bereiks verſchieden war. Er war alſo noch im Tode in ſeinem 

lerufe als Sieger durchs Ziel gegangen. 

Der „Schrecken der Vogeſen“. 
Endlich verhaftet. 

Ein gefährlicher Räuber, der Schrecken der Vogeſeu⸗ 

wälder, iſt jest in St. Die verhaftet worden. Er iſt des drei⸗ 

jachen Mordes angeklagt und hat außerdem ſchwere Ein⸗ 

brüche auf dem Kerbholz. Der Verbrecher hatte ſeine An⸗ 

gehörigen für kurze Zeit aufgeſucht, die für ihn wachten, ſo 

daß er in den Wald flüchten konnte, ehe ihn die Gendarmen 

des Ortes erreichten. Aber man holte ihn doch ein, und es 

kam zu einem regulären Feuergefecht. Man hat⸗ feſtgeſtellt, 

daß er nach ſeinen Mordtaten längere Zeit als Ordonnanz 

im franzöſtſchen Offiziertaſino in Köln tätig geweſen üſt und 

ein gutes Zeuanis beſonders für ſeine Ehrlichkeit und ſeine 

guten Dienſte ausgeſtellt erhalten hat. 

Ein Bürſtenabzug des Verſailler Vertrages verſteigert. In der 

Auktion der Sammlung Galtier in Paris wurde ein ürſtenabzug 

des Verſailler Friedensvertrages, der das Signum von Llotzd 

George und Clemencechn trägt, für 13 100 Francs verkauft. 

Das „Geſpeuſterhaus“ im Enlen⸗ 
gebirge. 

Die Breslauer Geſelſchaft für wiſſenſchaftlichen 
Okkultismus beſchaftigt ſich jetzt mit dem Stu⸗ 

dium hochintereſſanter olkulter Phänomen in 

dem „Geſpenſterhaus“ der ſchleſiſchen Ortſc 
Friedrichshain bei üpach bie 5 Die 
richten, die hierüber durch die Blätter gingen, 

melden von ſonderbaren Erſcheinungen. So ſot 
unter ſtartem Geräuſch ſich der Stuhl im Zim⸗ 
mer hin⸗ und herbewegen, ſerner ſoll die Be⸗ 

ſitzerin ein jeierliches Geſangskonzert mit 

Zimbalbegleitung hören u. a. m Eine Kom⸗ 
miſſion aus Breslau ißt unterwegs, welche ſich 
nit der Angelegenheit näher beſchäftigen wird. 

enen Viſttenkarten, an Hönich adreſſterter Brieſe und 

ſeiner Klublesitimation in der Leiche ſeinen Bater erkannt. 

An der Leiche war nach Feſtſtellung des Gerichtsarates keine 

Spur von äußerer Gewalt wahrzunehmen. Geld und Wert⸗ 

gegenſtände waren unberührt. Der Tote wird wach Budapveſt 

überarkübrt. 

* 
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Der Hafenverkehr der Woche. 
Die Umbouten im Danziger Hafen, die zur 

bnrwörtt.5 des Gleisnetzes erfolgen, ſchreiten rüſtig 

vorwärtis. uf der Sübdſeite des Haſens ſind bereits die 

dort vorhandenen Schuppen bis auf drei abgeriffen worden 
und man beginnt vereits den Zaun nach der Straßenſeite zu 
verlegen, wodurch dann der Freihafen bedeutend erweitert 

rdb. 
Der im Haſen vorgekommene Kokainſchmuggel bat 

eine ſchärfere Kontrolle der den Freihaſen verlaſſenden 
Perſonen hervorgerufen. 

Der Oberkommiſſar des Völkerbundes 
v. Hamel, beſichtigte am Freitag den Danziger Hafen, um 
daß Danziger Hafenleben kennenzulernen. 

Beſonders auffällig erſcheint die immer größere Zu⸗ 
nahme der leer einlaufenden Fabrzenge. 
Zwei Trittel ſämtlicher eingelaufenen Fahrzeuge liefen 
ohne Labung ein. Sie kommen hauptſächlich, um hbier 
Kohlen in Empfana zu nehmen. In letzter Zeit ſinb eine 
Anzahl Seeleichter mit Chbileſalpeter für die polniſche 

uckerbank eingelaufen, welche Ware für die volniſchen 
Bucterfabriten und Rübenbauer für den Anban von Zucker⸗ 
Tüben beſtimmt ſind. Die Seeleichter kommen aus Ham⸗ 
burg, wo die Ware umgeladen worden iſt, da die Verband⸗ 
lungen mit der polniſchen Regiernng über die Einfuhr ſich 
veräögert haben und die Ware deshalb in Hamburg umge⸗ 
ſchlagen werden mußte. Größere Segelfabrzeuge brachten 
früiſche Dorſche (lPomuchel). Die Fahrzeuge bleiben auf 
der Reede liegen, wo die Ware von den Danziger Händlern 
abgenommen wird. Die Dorſche werden zu einem Preiſe 
von 15 bis 16 Ufg. pro Pjund verkauft, worauf noch ein Zol 
von 2 Pfa. pro Ufund gelegt wird. Der in Danzig erhobene 
Preis von 50 bis 70 Pia. vro Pfund erſcheint desbalb voll⸗ 
ſtändig ungerechtfertigt. 

Dite Ausfubr an Kohlen hält in dem 419 o 
Umfange an. In der Berichtswoche wurden 44.888 Ko. 
Kohlen in Danzig umgeſchlagen, gegenüber 44 285 To. baw. 
52 4%½ L0o. in den letzten beiden Wochen. Die Tages⸗ 
leiſtungen ſchwankten zwiſchen 4135 To. und 10 104 To. as 
Kohlenkontingent, das über Danzia im April exportiert 
werden. ſoll, iſt durch die polniſche Aufteilungskommiſſion 
auf 220 000 To. feſtgelegt, während man bisher mit einer 
Umſchlagleiſtung im Hafen von 180 000 To. im Monat Avril 

gerechnet häatte. Von dieſer Exportmenge entfallen auf 
polniſch⸗oberſchleſiſche Kohle 80 Prozent, während der übrige 
Teil aus dem Dabrower Kohlenbecken kommen ſoll. Die 
Kohlenausfuhr erfolgte nach Schweden, Finnland. Däne⸗ 
mark und dem Baltikum. Auch nach Genna ging wieder 
eine Ladung. Infolge des vorhanbenen Tonnageangebots 
bleiben die Frachtraten nach wie vor niedrig. Die Fahr⸗ 
zeuge, die zum größten Teil leer einlaufen, ſuchen nach 
Ladung und nehmen jedes Angebot an. An Frachien wur⸗ 
den gezabhlt für Ladungen nach Dänemark 6/ bis 6/6 Sh., 
nach Schweden 6/5 bis 7/0 Sh., nach dem Baltikum 6/ bis 
6/5 Sh. und nach Genua wurde eine Frachtrate von 10/5 Sh. 
per Tonne erzielt. 
Die Holzausfuhr war gegen die BVorwoche noch 
ſtärker. Es wurden 26500 Waggons umgeſchlagen gegenüber 
2016 böw. 1920 der Vorwochen. Während bisher ein deutſches 
Einfuhrverbot für polniſches Schnittmaterial beſteht, macht 
der deutiche Waldbeſitz die größten Anſtrengungen, ein Ein⸗ 
fuhrverbot für polniſches Rundholz zu erzielen. Die deutſche 
Holäinduſtrie it im vorigen Jahre noch verſchont geblieben 
von ſchweren Schädigungen. denn die im vorigen Jahr im 
volniſchen Schuittmaterial angelegten Kapitalien konnten 
noch gerettet werden dadurch, daß die bereits beſtellten 
Mreugen, für die größere Anzahlungen erfolgt waren, noch 
in bas dentſche Reichsgebiet eingeführt werden konnten. So 
ißt die Gefahr vorhanden, doß die Ausfubr von Hols nach 
Deutſchland noch durch Ansbehnung des Ausfuhrverbots 
nuch geringer wird, als wie es bisher der Fall iſt. Die 
Anſtrengungen, die der deutſche Walöbeſitz in dieſer Hinſicht 
macht, ſind ungeheuer, ſogar der deutſche Reichspräſident 
mwurde ſchon in bieſer Angelegenheit interviewt. Von ſeiten 
der Waldbeſier wird, um das Rundholzeinfuhrperbot ans 
Polen zu crzielen, mit Einmürfen gegen die Holzeinfuhr 
Operiert, die ſchon längſt widerleat find. Durch den an⸗ 
haltenden Zollkrieg entſteht den deutſchen Sägewerken ein 
ziemlicher Schaden. Eine größere Gefahr beſteht durch die 
Tuſſiſche Konkurrt Dadurch, daß die Preiſe für ruſſiſches 
Hols vor allem in England bedentend angezogen haben nnd 
jeit bleiben, iſt vorlänfig die rufſiſche Gef⸗ abgewendet. 
Die in deu letzten Wochen eingeſetzte lebhafte Holgausfuhr 
über den Danziger Hafen dürfte auf dieſen Umſtand zurück⸗ 
zufs3hren ſein. Die Kusjuhr eriolgte nach England, Deuiſch⸗ 
Land, Dänemark und Schweden. Ss wurdbe gezahlt an 
Frachtrate für Schnittmaterlal nach Groangemontb 405 . 
nath London 20 bis 38 Sb. ver Standard, nach Andorf 8 D. 
für die eichene und 7 D. für die kieferne Schwelle, für 
Srubenhola nach Weſtbartlepool 10/5 Sh. ver Load. Die 
Sasenus-.. erfolgen jetzt faſt burchweg vom Holtm⸗ 

Die Sochen 
etmas ben. Es wi 48 Waggons (zn 80 To.) mae⸗ 
ſchlagen gegenüber 34 aw. 30 Waggons der Boxwochen. 
Sin 5000.Lo.⸗Dampfer ging mit Weißzucker nach Bomban 

basd aus Sberbe une Es Wurhe ene rnätrate geseiit e ging. ein 
nach Rotterdam von 6/9 Sh. ver Tonne⸗ 

Die Getreideansfuhr war ſehr gerin ES wur⸗ 
den 230 Waggons ſchlagen. Es gingen awei Dampfer- 
lehungen ab nach und Repal. Der nErige 
ESvort, Aionenber fect, zumol Lin einihcher Anf Härite 
nunmeh Tüber zkUmal ein Ansführaol 

erhoden wird. An I2 Wounge gezaslt narch Stenal 
10% bis 11,5 Sh. und nach Antwerpen 5 Sb. per Sonnt 
Scrpergetreide. Im übrigen wurden andere Baren im der 
Berichtszeit 86? Waggons gegen 864 Baggons der Vorwoche 

der Doche vom 18. is 25. Mära Hejen im Danziger 
VOSchiffe ein und 75 Schiffe aus Sen Senetnge⸗ 

uückeransfuhr hat ſich in den letzten 

ů 

In der Berichtswoche Hefen 4 S515 Mepe, mit Paſſagieren 
und Gütern von Libau, London und Kopenbagen ein. wäb⸗ 
rend 4 Fabrzeuge mit Paſſagieren und Gütern nach Libau, 
Hull und London den Panzi“er Haten verlieben. 

Auspeis ber Bauk Polſli. 
Die Bilanz der OBank Polſti vom 20. März weiſt einen geringen 

Zuwachs von 40000 Zlottz (auf 134 050000) an Goldvorrat auf. 
Dagegen ſant der Deylſenvorrat brutto um 1 200 000 auf 54 650 00% 
Zloty. Da auch die Verpflichtungen der Bant um 1 100 00 Zlotn 
zurückgingen, iſt die eleninSes 20 des Deviſenvorrates nur auf 
87 000 Zloty zu bewerten. Das Wechſelporteſeullle der Bank ver⸗ 
rößerte ſich um 4 700 000 auf 294 800 600 HFlotv. Die gegen Hinter⸗ 

ſung von Wertpapieren erteilten Kredile verringerten ſich um 
148 000 auf 25 600% 000 Zloty. Die Decung der umlauſenden 
Zlotybanknoten betrug 36,52 Prozent. 

  

Geplante Kartellierung des Etſenexporis in Pelen. 
Die Delegiertenkonferenz der Eiſenhütten, auf der noch 

in dieſem Monat über die Normierung des Moheifenver⸗ 
kauks und des Exports verhandelt werden follte, iſt, wie 
aus Kattowitz gemeldet wird, auf April verſchoben worden. 
Bekanntlich regelt der Kartellvertrag des Geſamt⸗polniſchoen 
Eiſenſyudikats gegenwärtig nur den Binnenabſatz von 
Halbzeug⸗ und Fertigfabrikaten, 

Gemäß dem letzten Beſchluß des Naphthakartelis iſt die 
Eröffnung des zentralen Exportbüros für Parafftu auf den 
1. Mai d. J. verſchoben worben. Der Verkauf von Paraffin 
im Inlande in bereits zentraliftert worden. 

Polniſch⸗iunsſlaviſcher Eiſentahnverhehr. 
Mit Rückſicht auf das Intereſſe der Handels⸗ und In⸗ 

duſtriekreiſe hinſichtlich des Warentransports von Polen 
noch Jugoflavien, bezw. von Jugoſlapien nach Volen, teilt 
das Eiſenbahnminiſterium mit, daß ſeit dem 1. Märs 1920 
ein direfter Verkehr im Trausport von Waren zwiſchen 
den polniſchen Staatsbahnſtationen (einſchließlich der auf 
Danziger Gebiet gelegenen Stationen) einerſeits und den 
Bahnſtationen des Königsreichs SHS. anderſeits eingeführt 
iſt. Auf Grund der einſchlägigen Tariſvorſchriften kann der 
Transport mit Hilfe von direkten Transportbriefen von 
der polniſchen Aufgabeſtation nach den ingoflapiſchen Bahn⸗ 
ſtationen, oder umgekehr? erſolgen. 

200 Millienen für Kleinwohuungen. 
Ein neuer Kredit bes Reiches. 

Um den ſo dringend erkorderlichen Bau von Klein⸗ 
wohnungen in befriebigendem Umfange in Gang zu bringen, 
hat der Reichstag einer Geſetzesvorlage der Reichsregierung 
zugeſtimmt, worin der Reichsfinanzminiſter ermächtigt wird, 
200 Millionen Reichsmark im Wege des Kredits flüſſis zu 
machen, um die Gewährung von Swiſchenkrediten auf erſte 
Hupotheken für Kleinwobnungen zu fördern. Die Mittel 
werden vom Reichsarbeitsminiſter als Darlehen den Ländern 
weitergegeben, die ſie im Laufe des Jahres je nach Bedarf 
durch Bermittlung der Gpwothekenbanken und ſonſtiger 
Reäalkreditinſtitute dem Baumarkt zufübreu.- 

Die in Bearbeitung befindlichen Durchfübrungsvorſchriften 
werden die näheren Bedingungen über die Begebung des 
Kredits entbalten und insbefondere dafür Vorſorge treffen 
müſſen, daß ſolche Bauvorbaben von Lleinzeehrnzngen ve⸗ 
ſonders berückſichtigt werden, bei denen bewährte einbeit⸗ 
liche enentwülrfe, die nach den Grundſätzen einer ſpar⸗ 
ſamen Bauweiſe aufgeſtellt ünd, mit normierten Bauteilen 
ausgeführt werden. Auch muß dafür geſorat werden, daß 
Lurch bie Kreditmaßnahme des Reiches ungerechtfertigte 
Preisſteigerungen auf dem Baumarkte unbedingt vermieden 
werden. 

Disibendenloſer Abſchlutz der Bulean-Serke Henburg 
znb Stettin. Der zum 13, April einberuſenen Generalver⸗ 
ſammlung wird vorgeſchlagen werden, von einer Dividenden⸗ 
verteilnng für das Geſchäftskahr 1025 Abſtand zn neümen. 
Wie ſ. Zt. gemeldet, rechnete die Berwaltung ſchon im Ny⸗ 
vember v. J. mit der Möglichkcit, daß bei zwei im Bau be⸗ 
findlichen Schiffen Berluſte für die Serft entſtehen würden. 
Damals wurde mitgeteilt, das jedoch etwaige Verluſe reich⸗ 
lies ars Sen Keſerven gedeückt werden könnten. Seit der 

aun L088 Obs Kard aaggeuwefen. Dun Vorichre Renie ber jen. re diente 
Ueberichns von 753 600 Mark zu Kückftellungen. 

Agriectnpe zesß Aurpeniſcen Jubuß Die Exvort⸗ 

  

indugriegrunmpe des norme Induſtriellenverbandes 
hat bei Fer Segierung die ſoforiige Stabiliſierung ber nyr⸗ 
wegiſchen Krune anf einerm Nivean beantragt, das einem 
Steriinglurſe von 21 normegiſcher Kronen entipricht. Die 
Antragkeller weiſen auf die großen Schwierigkeiten hin, 
nnfer denen die geſamte Ervortinbuſtrie bereits während des 
letzten Jabres gelitten hat und machen geltend. daß die 
weitere Unficherbeit in den valntariſchen Berhältniſſen zu 
Betriebseinichränkungen in einem berartigen Umfanae 
ühren müßten, daß die greſamte Birijchaft des Sandes nn⸗ 
Uberfesbaren Schaden ezleiden wesde. — Geſtern ftellte ſich 
Der rs auf 273 norwegiiche Kronen für ein Pfund 

ziepaniſche Selltarifnspelle angeuemmen. Die 
japaniſche Zollturfirppelle, bie am 19. Jannar k. J. von ber 
Kegierung dem Parlament vorgelegt wurde, iſt von beiden 
Häufern nach Segterangsvofſchlag einer weiteren Zoll⸗ 
erhsng auf Seisen, Seizenmehl unb Eier angenoranten   Lanfenen Fabraengen führten die deniſche. it keilt mit: Die Serftt Jeit noch i Feris 

Lüeee i oiee e ert Peiang, bes Siviorbressifesauncbuifies Pelehsk ans 
1 Di, SSAS Eandiſche, der auher er SEberen einen Neunban⸗ 
eien Lereeeees en., guuenWe⸗ guſtrad fär eine urriansste Siclelmotorenkassl Berein- 
Saauen L Pumgfer unt Deargen urs Aartg Xenbaden 84572 Wesrerr Siatariestten gur Abliekerang ge, 
Setgeite tis Heussurg,2 antt Shamotrenteinen aus Sterkän, fangl. u 4 bie Bansptt wit einer Sechrü 1250 

e eere, Erngu. 0. Steinen ans Lands- Des der, unb Srear inen, Damyfbelel ænd 
Bon aansgelanfenen Eberren 

IArüch, npsapcghfchet, 1 Dausiss uns 12 ee er eeeerett 88 fet Sesrsiger ae 

Matidnalktä,t Von den ausgelanfenen Fahrzengen waren 25 SGiſte mi 88l E.r uutb 60 111 To. Saünng, Lapun 
16 Ait Kablen, I4 aiit Hala 1 n lebenben Schpeinen, 1 Kit i Beenen-Stadi s Schiffe aii K 197 N.X.- 8U 
Seeeeibe uub 1 it Zeikelof: Eeiader, waptens 20 Vabrrenge Es. Kit 652 Evis 231562. Setasgd, Scnen 

Shier ansjäßrien 5 8 Suhrgenge iker den Tartice E Pesee, Leane e ie e KM 5 — 
HDerrn verliehen. Toerres Saing- 

Der Stanb ber Serriverft A.-G. in Kiel. Die Ser⸗ 
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EAIEI D—————    
Eine Schiffahrtsonzeſſton der Cunard Line euf ber Wolga 

Wie aus London gemeldet wird, ſind die ſeit mehr als 
zwei Jahren geführten Verhandlungen zwiſchen einer eng⸗ 
liich⸗holländiſchen Schiffahrtsgruppe unter ührung der 
Cunard Line, und der Sowjetregicrung über die Uebernahme 
einer Konzeſſion auf die Paſſagier⸗ und Frachtſchiffahrt auf 
der Wolga nunmehr zum Abſchluß gebracht worden. Laut 
dem Vertragsentwurf, der von der Sowietregierung bereits 
enehmigt worden iſt, wird eine gemiſcht⸗wirtſchaitliche 
ktiengeſellſchaft gegründet, deren Kapital je zur Hälfte von 

dem Konzefſionär und der Sowietregierung übernommen 
werden wird. Der neuen Geſellſchaft werden ſämtliche 
Paſſagier⸗ und Frachtdampfer der Wolgaa, ſowie Anlege⸗ 
ſtellen, Werkſtätten, Lager und dergleichen bie Besrh ie 
Geſellſchaft erhält das Monvovolrecht auf die Beförderung 
von Paffagieren und Frachten auf der Wolga und deren 
Nebenflüſſen Kama, Oka u. a. Der Konzeſſionär verpflichtet 
ſich, eine dem Wert der überlafenen Schiffe und Anlagen 
entſprechende Barſumme in die Konzeſſton zu inveſtteren. 
Sehr bemertenswert iſt, daß laut Vertrag die Verwaltung 
des Konzeſſionsbetriebes ausſchließlich in den Händen des 
Konzeſſionärs liegen ſoll, dem auch das Verfügungsrecht 
über Annahme und Entlaſſung von Perſonal zuſtehen wird. 
Die Sowjetregierung iſt nicht berechtigt, in den änneren 
Betrieb des Konzeſſionsunternehmens einzugreifen. Der 
Vertreter des Konzeſſionärs J. Heſſen, der bereits mehrfach 
in Moskau zu Verhandlungen mit der Sowietregierung 
weilte, befindet ſich gegenwärtig in London, die 
Direktion der Cunard Line ihre endgültige Zuſtimmung dum 
Sonzeſſionsvertrage exteilt, ſo wird die Vertragsunterze 
uung in allernächſter Zeit erfolgen, worauf der Konzeſſionär 
jofoxt an die Vüuirb,ilation des Schiifsverkehrs auf der 
Wolga ſchreiten wird. 

  

Verkehr im Hafen. 
Eingang. Am 27. März: Däniſcher D. „Energie“ (888) 

von Randers, leer für Behnke & Sies, Kaiſerhaſen; ſchwe⸗ 
diicher D. „Dalem“ 1642) von Flite, leer für Bergenſte, 
Haſenkanal, deuicher D. „Margarete“ (406) von Stockholm, 
leer für Woljf, Kaiſerhaſen: deutſcher D. „Senſal“ (800) von 
Königsberg, leer ſür Reinhold, Hafenkanal: deutſcher D. 
„Iphanna“ (77) von Hamburg, mit Gütern für Prowe, 
Üferbahn; deutſcher D. „Teutonia“ (408) von Karlshamn 
mit Erz für Schenker & Co., Freibezirk; ſchwediſcher D. 
„Sylvia“ (955) von Malmö, leer für Shaw, Lovell & Sons, 
Hafenkanal; deutſcher D. „Dietrich Bonkamp“ (582) von 
Malmö, leer für Behnke K& Sieg, Kaiſerhafen; engliſcher D. 
„Harlem (563) von Leith, leer kür Reinhold, Hafenkanal; 
däniſcher D. „Lundon“ (730) von Libau, leer für Shaw. 
Lovell & Sons, Weſterplatte; lettiſcher D. „Windau“ (708) 
von Libau, leer für Reinhold, Schellmühl; ſchwediſcher D. 
„Scandia“ (788) von Stettin, leer 2 Behnke Sieg. 
Haſenkanal; deutſcher D. „Elbing III“ (186) von Elbing, 
leer für Prowe, Hafenkanal. 

Eingang. Am 0w. März: Däniſcher D. Niord“ (S) 
von Kopenhagen, mit Gütern für Jörgenfen, Uterbahn: 
ſchwediſcher D. „Mars“ (854) von Gotenburg, leer für 
Behnke & Sieg, Weſterplatte; dentſcher D. „Aeolus“ (356) 
von Hamburs mit Gütern für Behnke & Sieg, Uferbahn⸗ 
däniſcher M. S. „Max Koch“ (84) von Odenſe, leer für 
Jörgenſen, Hafenlanal;: ſchwediſcher D. „Urania (1084) von 
Gotenburg, leer für Vehnke & Steg. Kaiſerhafen; beutſcher 
D. „Poſſebl“ (1348) von Lübeck, leer für Reinbolb, Frei⸗ 
beszirk; ſchwediſcher D. „Pan“ 6526) von Norköping mit Erg 
für Behnke & Sieg., Hafenkanal; däniſcher D. „Litnania 
13940 von Reuvork mit Paſfagieren und Gütern für U.8.— 
Viſtula;: ſchwediſcher D. „Hella“ 380) von Kolding, leer für 
Bergenstke, Weſterplatte, deutſcher D. „Lunna“ (270) von 
Rotterdam mit Gütern für Wolff, Hafenkanal; ſchwediſcher 
D. „Cecil“ (776) von Gotenburg, leer für Behnke & Stes, 
Weſterplatte; ſchwediſcher D. „Aina“ (272) von Helſinaborg, 
leer für Behnke K Sieg, Weſterplatte; ſchwediſcher D. 
„Oſſtan“ (804) von Malmö, leer für Behnke & Sieg, Weſter⸗ 
platte; deutſcher D. „Normal“ (282) von Nuköping, leer für 
Reinhold, Hafenkanal; däniſcher D. „Magnus“ (789), von 
Bordeaux mit Gütern für Reinhbold, Freibezirk. 

Ausgang. Am 27. März: Deutſcher D. 2Kerbimand“ 
nach Hamburg mit Gütern; engliſcher D. „Sttro“ nach New⸗ 
caſtle mit Holz; deutſcher M. S. „Hoffnung“ (8) nach Arkona, 
keer; däniſcher D. „Avance“ nach Kopenhagen mit Koblen; 
deutſcher D. „Sedina“ nach Antwerpen mit Gütern; eng⸗ 
liſcher D. „Kolpino“ nach Hull mit Paſſagieren und Gütern; 
Leutſcher D. „Reral“ nach Rotterdam mit Getreide; ſchwe⸗ 
diſcher D. „Ethel“ nach Mancheſter mit Hola: beutiſcher D. 
„Perſens“ nach Antwerpen mit Gütern; holländiſcher D. 
„Erato“ nach Amſterdam mit Gütern; däniſcher D. „J. C. 
Jacobſen“ nach Kopenhagen mit Gütern, deutſcher D. 
„Karta“ nach Dortrecht mit Holz; deutſcher M. S. „Nortern 
nach Hamburg mit Holz, ſchwebiſcher D. „Botte“ nach Gull 
mit Holz; ſchwediſcher D. „Helios“ nach Gdingen. Leer. 

Ausgang. Am 29. März: Engliſcher D. „Maforka“ 
(589) nach Leith mit Gütern. 

Direkter Schiffsverlehr Finnland— Sübamerika. Die 
A.-G. „Finnland⸗Amerika⸗Linie“ hat mit der A.⸗G. Snomen 
Baltamerentakainen Kauppa einen Vertrag über die Er⸗ 
Lichtung einer regnlären Schiffsverbindung unter ber neuen 
Tirms Sinnlanb⸗Sudamerika abgeſchloſſen. Der reguläre 
Schiffsverrehr zwiſchen finnländiſchen Häten und Rio de 
Jaueirv, Santos und Buenos⸗Aires ſoll bereits in April 
anfgenommen werden. Auf dieſer Linie werden die Dampfer 
„Acauator“, „Mercator“, „Navigator“ und „Garrppale“ ver⸗ 
kehren. Urijprünglich jollte die Finnland⸗Amerika⸗Linie der 
Answanderung nach den Vereinigten Staaten bienen. Da 
dieſe aber äußerſt AuunPen Se worden iſt, wird nunmehr 
das Schwergewicht den Verkehr mit Argentinien unb 
Brafilien gelegt. Der Barenaustauſch zwiſchen Finnland 
und Südamerika iſt im Steigen begriffen, die Waren wurben 
aber bisher zum Teil in europäiſchen Häſen umgelaben. 

Aullige Börſe-Rollermden 
Danzig, 29. 3. 25 

Gulden 
Gulden 

  

Danziger Pryeoanktenbörſe voem 22. (Aumilich) 
Deizen, weiß 13,75—1,00 G. Roggen 8,40 G., 2000 C. 
800—8,25 G., Gerſie 825—0,%0 S. Hafer 875—% öů 
Suyggenkleie 550— 5,25 G., Seizenkleie, grobe 6.75—,25 G. 
Velrichten 800.—-9%0 G. (Großhandelspreiſe für 50 Kilo⸗ 
SEtem ei Dansia 

 



HERVOQRRAGENDE OSTER-ANGEBOTE 
SSSDSMMSMSMMeeeeeeeeeee-e e 

IFic Ssind iiferraschf! Was Ibemteih eer raummwultern? 
wenn Sie — 13 ansehen. Wir bieten Ihnen die Möglichkeit, auch Seidenscials, handgemalte sich bei uns Damen Strohhüte die ele gantestep Hüte zu haarscharf und geslickte von G 6.— kalkulierten, und daher Auserst billigen Preisen Kaulen zu Können. Kissen, Kissenplaiten. Lampen- 

Ursere Preise: schirme, gemalte Taschentücher 

    

    

       

         

   
    

      

  

     

   

    

  

Kelevhon 2008 Erich Jantzen æelephon Sε ̃ 
Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 19 

Anpfiehlt zu den Feiertagen: 
71 Lenr ile — 1 80 Wab. Steuer 

71 arbegur A 10 — 
5½ Fl. Zſter. Sühwein . 1.80 ⸗ * 
V½ Ei. Weinrrand⸗V. von 2.50 an 
vi I. Jam. Rum-GB. von 2.50 an 

   

    

   
   
    

    

     

   

    

    

      
   
     

  

Oowie , Golonialwaren zu befannt billigſten 1 
** ei. Weislenezl 28 12 Pubn. 133• 12. 00, 1 1. 25, 10. S0, 9. 50, 8, 00, 7. 00, 6. 0⁰ Kunstgewerbliches Ateller Umarbeitung sowie Umpressen von Damenhüten sauber. billig und schnell! Burandt &Mielke 

Mein Preis-Hbbau 
hat begonnen 

Schuh-Pohn ſenbe Urücie 21 

Fahrräder 
in fgrober Auswahlstaunendebillig 

Teilzahlung gestattet. 

Max WIIter, I. Damm Nr. 14 

Danzig, Hundegasse Nr. 33 

Billige Osterpreisel 

NMorpmüpbel / Minderwagern 
Linderkorbseszel . 4 G Kosbsese 1 mit Wülst 3 0 
Rorbhocker.. . 4 Korbiaschhe .76 

Oilerkördchen, Elerlörorben 
Svortliegewagen obne Verdecke 85 G 
Sportliegewaden wit Verdecken 80 G. 

(Welimurke Brennapor) 
Promenadenvatzen- Scblatwagen 

Emil Pöthig, Korkenmacherg. 5é 
am Rlarienturm 217⁰³ 

Dresdener Hut-Moden-Haus 
Altstädt. Graben 48 Mähe Flschmarkt 

SSereeete-eeeeeee 

Zur Osterhäckerel empꝛehlen: 
Weizenmehl 000 . 1 Pid. 0,25, 5 Pid. 1,20 
Weizen-Auszugsmehl 50 5 ig 

1 Pid. 50 25 5 Pfd. 1,40 
Amerik. Weizenmehl „Nelson“ 

1 Pfd 0,31, S Pfd. 1,50 
Ia Sultaninen, Smyrna, hell. „ Pfd. 0,50 

  

               

Wiliner als Lunelmuster 
EEEEEEie 
sind Aulxelchnungen leder Art 
nach meinen Mustern; 2. B.: Taschen- 
tuch G CO.10. OQuadrat 0.15, Nachitisch. —0 

  

e
e
e
e
e
e
e
e
e
e
 

Ili decke 0.20, Kissen 0.60., Keifeewätmer 2 „ 
2 ů Ve R ·7„„„„„ 2 t, creeketeeh. Eler aun füt „ i f, dene urs an ie es,,/ o Heirische een Margarine Pid. 1,10, 1,15, 1.2⁵ (100 100) 1 50. Küchengarn.(Stlg.) 2.S0 usv. Getr. aber gut erh. Damen- u.Herren-Garderoben, M Salrpe! & Sostelmahn 3 —— •wW„W„„ Pid 140 Aufzelchnungen, auch Aus- ; Koslüme, Mäutel, Kleider. Seebene Anzüge, alergarsse Nr. 3 iergrofbandlung ocohpur —2* 1, 3 Fracks, Coutaway-Anzüge, Schuhe usw. ůDi Altstüdt. Graben Telephon 0'165 Amerikanisches Schmaix-. .. Pfd. 1.10 tuhrung v. Kleiderstickerelen Kleiderbörſe, Poggeunpfuühl —. 2 Pünisches Blasenschmalz.. Pid. 1,20 

Speisefettt . Pfüd. 0,97 
anille . Stange 0,50 

Den guten Fosthaflos: 
à Pid. O,60, 0,70, 0,80, 0,90, 1,00, 1,10. 

„Hausfrauenloh!, Danzig, 4. Damm 7, 
Eingang Iäkergasse, zur Markthalle hi 

in Rand. und Plettsichmaschinen- Stickerel 
Künstler. Farbenzusammenstellung 
Anketteln von Spitzen, per Meter 20 P 

  

Möpbe 4 ili 
MͤöBELHAULUS A. FENSELAU 
Altstädt. Graben 35. Tel. 7640 

A. HH. 

Große Muswahl frz. u. portug. ölardinen 
Skumbrias, Kilos, Appetitsilq. 

Kunstgew. Werkstätten Schwe dische Gabelbissen, Fisc ilet 
in Remoulade, Brabanter Sardellen 

f. Beyer, — 28, Il Feinkosthaus Leo Zientz, Kalkgasse 6 

Iigarrenhaus nestposten 
‚ mit 10—300%%0 Rabatt 

Erich Schewe 
Gekauſte Ware wird bei / Anzahlung 

Kohlenmarkt Nr 8 auf Wunsch bis Pfingsten reserviert. 

Poggenpfuhl Nr. 38 Danziger Tapeten-Haus 
Stadtgraben Nr. 5 

  

    

  

5 
25 

   

  

   

    
    

— 

     

    

empfiehlt 

Irthur Henning 
Altstädtischer Graben 111 

am Holzwarkt 

A. H. —
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
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* Heilige-Geist-Gasse Nr. 97 
Nähe l. Damm Fernrut 2401    2 E

F
I
A
I
E
H
I
E
U
V
S
=
 

—
 

      

     ommen Sie und überzeugen Sie sich! 
Sie bekommen bei una zu ↄnormel bilige, Pre sen: Texil 

Waren, lrikotgen, Damenkonfetion Strömpte. Cardinen voll. ohie aveh AinMiche Ku.u, en is groder Auswan!. 
Einise benpiele: 

Seidensotin a. eyglische Ware) p. Mtr. 1.85 
Cardinenstoft pP. Mtr. 0,50 
Fertige Bettbezüge- .... Stück 5.95 
Damenkleider von 7.50 
Damenhemden m. fein. Stickerei- Stück 1,95 
Damenflorstrümpfe, K. Seide, m. Naht 
Florstrümpfe mit Naht. ů 
Herrensocken, Kunstseido (CKariert) ů 
Herrensocken (Baumwolle), 
Damenhandtaschen in groß. Ausw. v. 
Schlüpfer 0,95, für Kinder 
Terren-Mako-Carnituren 

3* 

Kognak, Branntwein, W—— Fest-Kaffee 

gut und bilüig Uñ 
bei Erdmann Goerta, Lierrabm 

Lange Brücke 2 / Tange Srücke 2 

Filialen: Hopfengasse 91a, Altstädtischer Graben 85 

  

EEUEL 

Pfd. 3.60 
EEEE 

Johs. Halsig, Holzmarkt 10 

     
   

    

   

    

      
    

1.95 
0,60 
1.50 
0,40 
1.25 
0.50 
5.25 
0,75 
1.95 0.59 

G. h 1.50, Einder. 0,7 Den billigsten Festbraten erhalten Sie bei 2 Seäeserſw rhen Füe LSeifen, Parfümerien, CHILEWSK‚I Goliath-Sohlen trickwolle . Lage 0,89 — — —   
  

Alleinvertrieb für den Freistaat 
Müllers Gollath-Sohlerei 

Teleph. 2939 W. Muzyk panzig 
jetzt Il. Damm Nr. 17 

Große Auswahl in 

Damen-, Herren- u. Kinder· Stiefeln 
zu billigen Preisen 

EEEHrrrerrrnrrnrre 

  Oberhemden m. 2 Krag., gr. Ausw v. 5.59 
Hausierer u. Wieſlerverkäufer erhalt. Rabatt. 
Kaufh. tadt, Altstädt. Grahen 63. 

Dester. Sünweln vom Faß fr, 1.5 , 
Rotwein (ordeaur) per Flasche l. 50 
Diverse Liköre p. -Lir.-Flasche . BI 
Langfuhr A. Dahlmann Haupistr. 105 

Sland ad Mortihapen-Keuer. land 9e 
Telephon 8094 

Schweinefleisch . .. Pid 80 P 
Rindileisch... Pfa. 40, 50, 60 P 
Hammelfleisch. Pfd. 40, 50, 60 P 
Hammelkeule.. Pfd. 655 P 
Kalbileisch ... Pſfd. 40, 53 P 
Gehacktes, gemiacht . Pfd. 60 P 

Verkauf Mittwoch, Donnerstag und Sonnabend 

Geschenkartikel    
  

  

  

sS taunendbillig 

Seifenhaus Schlicht 
IIl. Damm Vr. 14 
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  vux, alben — gfE Können kuhig Sesesereees, D 
VM. zur Selbstbereitung im Haushalt 

Zirka 50 verschledene Sorten Hernstein-Fullbodenlarklarhe 
bart trocknend. ohne Nachkleben. 

id S verschiedeven Farbiönen 2 
Valdemar Gasesner . Schwanen-Drogerie 

isener Gra-en Nr. 19 20 

2, Flasche ur æiräa 2 Lier Lirbr 1 50 Culdes 
E-A Tu baben in den weisten Drogerien 

Waldemar Gassner - Schwanen-Drogerie 
taizdtischer Praben Nr. 19.20 

Seer- eee-e- 2 
Meine Prelse ermögllchen es Ihnen 

—
—
—
—
—
 

   

  

  

krische Landeier 
(keine Kisteneier) billigst 

Franz. Cugnac Verschniit 
Duclou Lagarde & Co. 3B.50 

Sekt Ayche Seid C, Flasche 8.78 
fLLUxbre, vämiliene Sorten. 1-2 Flasche von 2.O0 an 

1½1 Flasche 
la Franz. gordasux. mit Steuer . 1.50 
Feinster Oasterr. Suhwaln. mit Steuer . 1.80 
Welher Borcaunnngng.2 0 
Rot- und Sügweln vom Fa 
nur gan: erstkl. Qualitäten zu den bllligsten Preiseh Die OUCHHHH/C＋E Damenfrisiersalon IU Sürung Lanzig büz 

W. Boltz, 1. Damm 16 Telepbon N. 6989 v Ziegengasse Nr. S8 EOS-Werk Danzig. Tol. 106 Tel. 629 Levepdsigssse 9DTel., 629 

3um gemütlichen Ofterſeſte gehört 

Geoerg Möbius 
Hitstädt. Graben [lo, am Holzmarkt 

Wichtig für Hausſrauen u. Konditoren 
Wir ollerieren au dep Feierlagen zu kon- 
Eurrenzlos billigen Preisen prima frische 

—Lrinkeier::· 
Damnigerkierurute FAndeisseskischan 

   

    

   
     
    

   

    
    

II Flasch 2 ZUM OSTEREESTE enns Aba ů 350 Nur Oualitätswarenl 
2 2 —* E olferiere ich meiper Werten Kendschalt garantiert 1 Linnp Wisnn. . 210 ̃ Zigarrengeschäft 

     
   Sk, EerKelerHäkergasse6s 

      

O pPPE 

    

   
elegant, individuell, schneidet, frisiert 

  

Kein Laden! 
Zu stark herabgesetzten Keine Unkostenl Preisen keujen Sie bei mit Friedrich Lehwald Pune Kammgarnanenge Streng's Ka ee Unk.,Emali- und Esegaungssence ü Telephon Mr. 1ss“ nakerdbasse Mr. L, an der Markthelle Buddha⸗ Hiasunren Rragen 30 Pfg., Mützen Phürzellan- u- Steingutarflkel 

1²⁵ C, gestr. Hosep 55G 10 1 Pfund 0.60 0.75 0.85 0.9 1. in Senöiten u. In Täglich frisch geröstete Kaffees Kolonialwaren, Delikatessen 1 Fiand 240 300 340 180 4.40   

    
  

  

Manchester-Hosen 5 —. 72— „ů — u blilisst 
Si⸗ den über die Alis meiner Weine, Spiri ituosen Täglich frisch aus eigener Rõsterei 
Vütgen Frersestamnen Kaſfee-· Groprõsterei zu billigsten Preisen SAmiüichn Kriarialunren 2u Danzis Ul. OMmulevitr 
Adebarcasse i.pt rechts — Th. Streng. anzig 

Nähe Hopfengasse Beachten Sie bitte meine Schaufenster 2 Alstadt. Graben 6 Telephon 6989 Ziegengaasse 3 

        

SSPSPSSSSSSSEDD 
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—— 

  

* durch giese An ů ebole 

Fleisch- u. Wurstfabrikate 

in bester Qualität stets frisch 

in den eigenen Verkaufsstellen 

Heilige-Geist-Gasse 119 
Pfefferstadt 38 
Melzergasse 16 
IV. Damm 8 
Langfuhr. Hauptstraße 9 
Zoppot, Seestraßbe 39-41 

Erstes Dämziger ahrraühaus 
R6öhI & Heldenreich 

Breitgasse 356 

Unterstützen Sie nur 
Danaig er Indusiris 
— Arheit! 

Färnerei Mraatr 
Tel. 573 Ohra-Uanzig rei. 573 

Eigene Läden: 

Danzig: Junkergasse, Ecke Breitgasse 
Matzkauache Gasse 6 
Elisabethkirchengasse lneben UI. 

III Damm 6 
Langgarten 1. Ecke Mutenbuden 

Langiuhr: Hauptstraße 118 
Oliva: Scbloßgarten 23 
Zoppot: Seestraße 42 

letuer Marierburg. Dirscheu. Starogard 

in mollerns: eingerichtetem Beinieh 
von bewährtrn Fadileuten nur erstklassige 

Arben in kbrzesier Lieurzeit 

empflehlt nur erstkl. deutsche Marken- 

rüder / Größlte Auswahl. billigste Preisel 

Repataturen sachgemäßB, schnell und billig 

ich- 
gung 

Modernste Te, 
Plissees 

        H 
—— ä— ———————— — ＋*— 

   

    

    

   
    

     

   

    
   

   

  

    

ů 
2 ů 2 
SchlechteZelten] Das Elaus der guten Ouait iten ; Ferberhaus ů 
ů ———— für Damen-, Backtfisch- und Kinderkonfektion ů Zigaretten 

ů — 3 Sind besser ; 
Lassen Sie Ihre alten Sachen 
wie neu berstellen durch 

Chem. Heinigen in 8 Tagen 

      

SSSPPT 

    

    

      

  

  

  

  

      

            

  

2 Eufrärben .. .in S Tagen 3 / 
2 auf Wunsch scehneller 3 NACHE;⸗ 2 Für Weemet Geld — 

2 2 erhält man ein ü** 

3 Hans Schneider 2 DAMiO, Cr. Wollvebergasse 9Hh0 :. N chspei 
2 Danxig-St-Albrecht u 1 5 3113 ů * 2 achspeise 
3 DaNDIG Ahd, Olabes J0a Lei 3327 2 Eigene Fabrikation / Sorgiältigste Verarbeitung / Billigste Angebote 3 — 
ů ue, Weidesgs, 54 BelbeCtüubssss3 Zollfrei unter Ausschaltung des Zwischenhandels 2 f. Lolher ů éů 

2 2 2 22 „ Er 

2 20POr, Seestraßße 23. Telephon 334 Für guten Sitz und OQualität bürgt der Ruf des Hausesl 2 0 ů 
— 
2* eeeeee. HHHKHHDHDHDDDD S SB 

2 2 U 2 3 3 U 2 Dumpimolkerei cam Krönle Die besten Weine ů Franz Enta, Danxig 3 2 
anxig- E ‚ IV. Damm Ur. 3 E VSIE 

3 Hauptgeschatt: Hauptsir. 12 Fll.: Hauptstr. 55 u.82 vom Fas Fernruſ Nr. 934/ 28934 E lanziner kesinaprit 7 

2 S‚es Ferneprecrr 420 31 nur in der — — Uuntl Mostrich- Fübrik 2 

4 pezialgeschält f. ssmil. Molkereiprodukte 5 — 1 LEDEREHANMDLUuR«e 2 k. KAFTFPEE 4 CO. 2 
2 Sosgesctela. den enestenn wadermsien 2 Kaslno Weinhandlung Prelswerte Fenster- und 3 Sr. Schwelhengasse 3ů. Tel. 783 E 

2 Kühlmaschinen. Spezialität: fl. Schlagsahne ů Melzergasse 7—8 Telephon Nr. 2027 Autowaschleder Anerkenat undbertroſfene Ouelltuten 

  

Seererrrrreees ꝓ—DDPHPHHHHDHHDND 

  

       
Elektrische Bügeleisen 

  

—
—
—
—
 

Neue gefällige und handliche 
Form / Heige Sohie — Eühle 
Haube / Neue Aulstellvorrichtung 

SIEMENS G. m. b. H. 

    

    *    
    Vollmilchi    

  

       

   

    

      

  

      
   

    

    

  

   
      

   

SSeeeeeseeeeeeereeeeeeeeeeeeeeseeee — Alpenmilchi üů 

̃. 

Lemunih- ntuhmm ninee mürer Marzpban 
der BDanaiger Bãckermeister A.-G. Sülligeiten Rokoxo ů 

reinbrot ————— ̃ 
Schlüterbrot 2 Diese upsere Schokoladen Kaufen Sie be- 

3 stimmt nach dem ersten Versuch dauemd 

    

Mileh-Veruertüngs- 
kignossenschaft Hesehkau 

Emtenlt 

  

    lll. Forell & Co. 
Danꝛig Heilige- Geist- Casse 14- 16 

   
     Ealeuritierie, Hesserähtke, jelireickate Telephon 3270, 4570 

SMVollmilch Peris, 11 Rue des Petites- Eturies 

—— Schlag-, Kaffee- * 
— Saure Sahne Großhandlung Mstsbutt 

für Kurzwaren, Besatzartiknl 

  
   

Dir. Sorten KSse. Speaialität⸗ 
Freistadt-GCamemberi 

Hrptwerkersstele 
Breitgasse 19,20, Tel. Nr. 733 
FklEE à& alles Selen 

Wiederverkàufer erhalten Rabak 

— 
i 

  

          

  

B SPar-Kerseie 
Seikenpelver 

Feinaste Toiletteseiien 

J.JBerger, Akl.-Ges., Danzig 

B
P
D
D
D
D
 

Trilotagen u. Strumpfwaren 
** 

Günstigste und bequemste Einkaufsge- 
legenheit für den Freistaat und Polen. 
Lagerbesuch stets lohnend, täglich Ein- 

gang von Neuheiten 

      
        

   
    

   
   



Damnxiger NMacfriefüfem 

Mie Gemeindearbeiter in Abwehr. 
Dr. Schulze äls Auslegungskünkler. 

Dieier Tage verſammelien ſich die Mitglieder des Ge⸗ 

  

meinde⸗ und Staatsarbeiterverbandes in der Maurer⸗ 
herberge, um gegen die „Auslegung des Tarifvertrages für 
Gemeinde-⸗ und Staatsarbeiter durch den Leiter des Lohn⸗ 
amtes, Dr. Schulze Stellung zu nehmen, Dieſer Herr 
iſt von einer Dienſtſtelle zur andern geſchoben worden, und 
iſt nun Leiter des Lohnamtes, obwohl er von arbeitsrecht⸗ 
lichen Dingen nicht eine Spur von Berſtändnis beſitzt. So 
kommt es denn auch, daß er die beſtehenden Tarifver⸗ 
träge in der ſeltſamſten Weife auslegt, natürlich ſtets zum 
Schaden der Arbeiter. Der für Danzis geltende 
Tarifvertrag für Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter 
wurde am 1. Auguſt 1125 in Kraft geſetzt und beſteht noch 
2 Recht. Für die Städte im Reich gilt ein Reichs mantel⸗ 
arif. ide Tarife ſind nicht gleichlautend. Stützen ſich 

Arbeiter auf die beſſeren Beſtimmungen des Reichsmantel⸗ 
tariſs, kann erklärt Dr. Schuize: das ſteht nicht in unſern 
Tarif“ und weiſt ſie glatt ab. Aber die ungünſtigen 
Beltimmungen des Reichstariſs will Dr. Schulze in Danzig 
katprs. ren Und bedient ſich dabet der Allüren eines Dik⸗ 
tators. 

Zur Zeit verſucht er an dem 5 18 des Danzigaer Tarif⸗ 
vertrages ſeine Auslegungskünſte. Dieſer § 13 beſagt in 
ſeinem Abſatz 4 wörtlich: „Bei Krankheitsbehandlung er⸗ 
halten alle Arbeiter den vollen Unterſchiedsbetrag zwiſchen 
dem nach Abſ. 1 unter a—c feſtgeſesten Prozentſatz des 
Lohnes und des Krankengeldes fortgezahlt.“ Der Wortlaut 
beſagt alſo aufs Deutlichſte, daß al e Arbeiter, gans gleich, 
ob ledig oder verheiratet, in den Genuß dieſer Vergünſti⸗ 
gung kommen ſollen. Aber Herr Schulze weiß, baß es auch 
einen Reichstarif gibt, der in ſeinem §8 14 die gleiche Frage 
regelt, wobei jeboch die ledigen Arbeiter ſchlechter ab⸗ 
ſchneiden. Herr Schulze fordert nun ein juriſtiſches Gut⸗ 
achten an, du dem Zweck, die ſchlechteren Beſtimmungen 
auch in Danzig zur Durchführung zu bringen. Es ſoll auch 
bereits vorliegen. 

Die ſtädtiſchen und ſtaatlichen Arbeiter verkennen durch⸗ 

aus nicht die Schwierigkeit, die der Senat zu überwinden 
hat und haben deshalb manche Forderung zurückgeſtellt. 
Aber ſie werden ſich das wenige, was ihnen geblieben iſt. 
von dem Diktator Schulze nicht nehmen laſſen. Es wäre 
an der Zeit, daß der Senat den Auslegungskünſten des 
Dr. Schulze einen Riegel vorſchieben würde und ihn von 
ſeinem verantwortungsvollen Poſten abberuft, bevor es zu 
Auseinanderſetzungen kommt, die nicht geeignet ſind, den 
Wirtſchaftsfrieden zu fördern. Die Arbeiter verlangen die 
Innehaltung des auf Treu und Glauben abaͤeſchloſſenen 
Tariſvertrages. Sie beauftragen den Verbandsvorſtand, die 
Abberufung des Dr. Schulze zu erzwingen, der nicht die 
geringſte Cyalität beſitzt, um dieſen Poſten zu bekleiden. 

Schupo⸗Boxer in Lodz. 
Einer Lirgoraß zufolge, weilten am 20. d. M. vier 

Kämpfer der Borabteilung des Sportvereins Schutzpolizei 
bei der Sportvereinigung Union in Lodz. Die Kämpfer 
Schuld, Haaſe, Mitzlaff und Kreft unter ihrem Obmann 
Heymanns trafen nach 14ſtündiger Fahrt in Lodz ein. Die 
Kämpfe fanden im Saale Philharmonie ſtatt. Die Organi⸗ 
fatlon war muſtergüllig. Das Publikum verhielt ſich ein⸗ 
wandfrei. Die Kämpfer bewieſen ſportliche Disziplin. Die 
Danziger Boxer erzielten einen vollen Erfolg, Die beſten 
Leute des Tages waren Kreft. Mitzlaff, Haaſe (Danzig) und 
gewieft ber Vandesmeiſter 1926 in Leicht⸗ und Welter⸗ 
get 

KAurzſchrift und Handelsſchale. Um den vielkachen An⸗ 
Ees zu begegnen, bittet uns die Schulleitung der Handels⸗ 

und Höheren Handelsſchule um Aufnahme folgender Mit⸗ 
teilung. In der Handels⸗ und Höheren Handelsſchule und 
in den Abendkurſen wird von Oſtern 1926 ab Anfangsunter⸗ 
richt in Kurzſchrift nur in Reichskurzſchrift erteilt; in den 
Kurfen für Vorgeſchrittene und Debatte wird noch das alte 
Syſtem Stolze⸗Schrey gelehrt. Auf dieſe Weiſe können 
bereits vorhandene Kenntniſſe in Kurzſchrift bis zur De⸗ 
batte II geſteigert werden. Der Aufbau in Reichskurzſchrift 
erfolgt allmählich und iſt bis Oktober 1927 beendet. Von 

diefem Zeitpunkte an wird dann in allen Abteilungen nur 
noch in Reichskurzſchrift unterrichtet werden. 

Lehrerverein Danzig⸗Umgebend. Die am 77. d. M. bei 
Einhaus abgehaltene 3. Sitzung des Lehrervereins Danzig⸗ 
Umgegend ſtand unter dem Zeichen der Oſterferien. Der 
Vorſitzende begrüßte als neues Mitglied Herrn Zechlin⸗ 
Langfuhr und erteilte Herrn Hornuth⸗Schüddelkau das 
Wort zu ſeinem Vortrage: „Der Rechtsſchutz des deutſchen 
Lehrervereins.“ — Im Hinblick auf den neuen Erlaß des 
Senats zur Frage der körperlichen Züchtiguns in Volks⸗ 
ſchulen wird ſich der Verein allfährlich einmal mit der 
Rechtsſchutzſache eingehend beſchäftigen. — Die Berſammlung 
nahm Kenntnis und Einſicht von dem Erſcheinen des neuen 
Leſebuches für die Oberſtufe der Volksſchule und bemängelte 

KASINO- Flaschenweine 
WEINHANDINNG 

EFahßbweine etzergasse 7-8 

Meidhardt's 
Damenputz! 

  

2¹⁴t⁴⁶ 

  

  

  
  

trotz des ſchwachen Einbandes den boben Buchhänblerpreis 
von 5,80 Gulden, den ein armer Familienvater unmöalich 
erſchwingen kann. An Stelle des Kaſſenwarts Herrn Bren⸗ 
nert, der ſein Amt niebergelegt bat, wurde Herr Hornuth 
gewählt. — Zu der am 9. April d. J. in Platenhof bei Tie⸗ 
genhof ſtattfindenden 7. ordentlichen Vertreterverſammlung 
wählte die Verſammlung die Herrn B. Krüger, Hilgenfeld 
und Hols und zum Exſatzmann Schröder. — Der Vereins⸗ 
beitrag wurde vom 1. April d. J. ab von ? auf 6 Gulden er⸗ 
PüingſtTa In Dü: 29 Weeirct nwer, ſich Aun Wbes d ani der 

ngſt⸗Tagung der 34. Bertreterverſammlung des Deutſchen 
Lebrervereins in Danzia Leſchäftgen. 0 

Sozialdemokratiſcher Verein Danzig⸗Stadt 
Dienstag, den 30. März, 7 Uhr abends, in der Aula der Petri⸗ 

ſchule, Hanſaplatz: 

Außerordentliche Generalverfaumlung 
Tagesordnung: öů‚ 

1. Vortrag des Genoſſen Dr. Bing über „Probleme des 
modernen Strafvollzugs. 

2. Stellungnabme zum Parteitag. 
3. Wahl der Delegierten. 
4. Erſatzwahl eines Vorſiandsmitgliedes. 

Mitgliedbsausweiſe ſind am Saaleingang vorzuzeigen. 

— —————— ————— 

Mürchenvortrag in Schiblitz. 
Heute, 5 Uhr nachmittags, findet im Friedrichshain 

Schidlitz für die Ortsgruppen Schidlitz⸗Danzig ein Märchen⸗ 

vortrag mit Lichtbildern ſtatt. Eintritt 10 Pfs., für Er⸗ 

wachſene 20 Pfg. Soszialiſtiſcher Kinderbund 

Prüfungen an der Seemaſchiniſtenſchule. An der See⸗ 
maſchiniſtenſchule, Kaſſubiſcher Markt 23, beſtanden zum 
Motorführer auf kleinen Motorfahrzeugen Fritz Goerke, 
Weſtlich Neufähr, Emil Grube, Weßlinken. Auch beſtanden 

zum Maſchiniſten für ſtationäre Betriebe: Hans Bever, 
Danzig, Guſtav Boelke, Löblau, Erich Großmann, Dansig, 
Herbert Richter. Danzig, Willu Staff, Danzig, Bernhard 
Stubinfki, Bölkau, Kurt Weihrauch, Langfuhr. 

Schulperſonalien. In den Ruheſtand treten zum 1. April 
d. J. die Oberlehrer Gottke⸗Schönfeld und Knuth⸗ 
Kladau: zum 1. Juni d. J. werden penſioniert die Rektoren 

Dienerowitz und Stoecg⸗Danzig, ferner die Ober⸗ 
lehrer Puttkammer, Podlich, Rubach, Ober⸗ 
lehrerin Fräulein Schuſter⸗Danzig, Oberlebrer Radtke⸗ 
Ohra und Myſchko⸗Groß⸗Trampken. 

Aenderung ber Echlußgeiten für Fluavoliſendungen. In⸗ 
folge Aenderung des Flugplans für die Luftpoſtlinie Dan⸗ 
zig—Warſchan—Lemberg—Krakau vom 1. April ab lab 
Danzig 8 Uhr Vorm., an Warſchau 11 Uhr Vorm.) iſt die 
Schlußzeit für Luftpoſtſendungen nach Polen beim Poſtamt 
5 in Danzig (Böf.) vom genannten Zeitpunkt ab auf 6.55 Ubr 
Vorm. anderweit feſtgeſetzt worden. 

  

Wilhelm⸗Liebknecht⸗Gebächtnisfeier in Ohra. Der Sozial⸗- 
demokratiſche Verein Ohra veranſtaltete am Montag, den 
29. März, in der Sporthalle Ohra anläßlich des 106. Ge⸗ 

burtstages Wilhelm Liebknechts eine Gedenkfeier. Gen. 

Brill bielt die Gedächtnisrede. Reßitationen ernſten In⸗ 
halts üver Wilbelm Liebknecht brachte Peer Ibot. Um⸗ 
rahmt wurden die BVorträge durch paſſende Geſänge des Ge⸗ 
ſangvereins „Freie Liedertafel“ Obra, Der ſehr gute 
Beſuch der Veranſtaltung nahm die Vorträge dankbar auf 
und gab Zeuanis dafür, daß die Vorkämpfer unſcrer Ideen 
und Intereſſen auch heute noch in uns leben und daß die 

Opfer, die ſie für ibre Ideen gebracht baben, nicht umſonſt 
aeweſen ſind. 

Tiegenhofl. Die Stadtverordneten⸗Sitzuns 
am 286, 5 Mts. galt hauptſächlich der Beratung der ſtädti⸗ 
ſchen Etats für 1926. Zu denſelben gab Herr Bürgermeiſter 
v. Schroeter in längeren Ausführungen einen eingehenden 
Ueberblick über den Stand der ſtädtiſchen Verwaltung und 
der Finanzen. Gegenüber dem Vortahre haben ſaft durch⸗ 

weg ſämtliche Etatsvofitionen aus Sparſamkeitsgründen er⸗ 
bebliche Abſtriche erfahren. Es wurden feſtgeſtellt in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe: der Hauytetat mit 504 200 Gulden, 
der Etat des Realapmnaſiums mit 151 400 Gulden, der Etat 
des Krankenhauſes 65 850 Gulden, ſo daß fämtliche Etats 
zuſammen mit 721 450 Gulden abſchließen. Als Gemeinde⸗ 

ſteuern follen wie im Vorjiahre erhoben werden 200 Prozent 
Zuſchlag zu der ſtaatlich veranlagten Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer Beſchloſſen wurde dann noch die zur Zeit im Bau 
befinbliche, über die Tiege führende Brücke „Schloßgrund⸗ 
brücke“ zu benennen. Ebenſo wurde beſchloſſen. einen An⸗ 
bau andie Volksſchule, zu dem der Staat eine Bei⸗ 
hilfe von 40 000 Gulden beiſteuert, mit derartiger Be⸗ 
ichleunigung auszuführen, daß der Bau noch in dieſem 
Jahre bezogen werden kann. ö‚ 

  

  

21 Apengaſfe 21 2 
Jeichnen und Zuſchneiden 
  
  

ermeiſterin Piatkowſui 
veege Tor 10—11 21926 

„Umſonſt kann ehrliches Mödchen dasſelbe olles er⸗ 
üiernen gegen Kleine Hilfe im Haushalt. 

Suche Stelle ais Büfettier. 
Guie Referenzen u. groß. Kundenkreis vorhanden.t 

  

  

Senkighes möbliertes Vorderziumer 
ab ſofort zu vermieten. ů 2t 

Hawich., Ohra, Marienſtraße 1. 
2 2 2 2 

Greßes mübl. Zimmer Gut möbt. Bos E 
von ſofort oder I. 7. zu an beff. Herrn zum 1. 4. 
vermieten. Ang. u. zu vermieten (21914 
E. N Exp. d. „Volksſt.“] Schmiedegaſfe 4. 8. 

  

    

   Brannabor- 

kömnen junge Mädchen ſchnell, gut und billig erlernen.: — Leurdl, Nodelle Ä 

   

nur eiste deusche Fabriknle f 
in reicher Asabh. ? 

Teilxahlung gestattet 
Bantel und Sciläauche 

Augebote mnt. Kr. G62Dan die Exp.b. Bolkeftimme Anden wisseese 
Repntmuren 

    

       

     
     

      

Lor Fahrrsder NAbsebinen 2 
vndg Xade. Wern 

zreitgasse 100 
        

  

‚idoppelt gestebt- 

ia EUFRüsireh 
soWie sämtiliche 

* onteil, 

eine Poſtgarte 
erhalten Sie⸗ſofort bar 

     
iMäihmaschinen Futter mitteiſdeb f „ Leeg S..— 
iKähmaschinen 5 • aege üpuel, Damen Freundlich möbliertes 

Vorderzimmer 
mit Küchenbenutzung an 

kibt laufend billiast ab züge. Mäntel, Damen⸗ 

Sustav Dahmer ahete, 8 EE 
Lager Hopfengerse 43 2 E 

1rl 125M S8s — 2i Wertin uurd tom⸗ 
Vreiigaſſe Str. 58. 

Geöffnet von 9—6. 
Dinigt 

Arbeiterſchuhe, Leder⸗ 
Telephon 8258. Dasſth zu verlauf 

Langgarten 53. 

Underkleider bill. z. verk. 
Modeſalon Schüſſeld. 10,Lr. 

  

Mäbliertes Zimmer 
an 1 oder 2 Herren 

zu vermieten 

Hundegaſſe 60, 1. 

  
    

    

  

    

   
    

       

  

      

2 leere Zimmer 
mit Balton u. Küchen⸗ 

Nebengelaß ſof. 3. verm. 
Beiſter, 

m e demme mit 
vermieten 

2218—5 21, 1, links. 1020 09 Ang. u, 
e Se, 1 Unls, am 20 a. d. . d. „V. 

Seensseeee,eeee Sehnhaf, gut möbliertes RerventranterArbeits-ihn erſten 
Vorderzimmer zu verm. 0 1 0 ſchuldenfreies Grundſtüt 

Möbl. Zimmer an zwei 3onnfdggener Oliva-bD-D2.2I 
Oerren zu vermieten 3., auf d. Wege Oliva⸗ 2 

Altſtädt. Graben 42e. 1. 2 Hemden 

  

    

Die Geſlühelansſtellung in Vilbungsveremmshan 
Die von dem hieſigen, ſeit 1878 beſtehenden, Ornithologi⸗ 

ſchen und Geflügelzuchtverein veranſtaltete Ausſtellung er⸗ 
frente ſich eines überaus regen Befuches, obwohl bas 
Regenwetter am Sonntagnachmittaa gewiß manchen zurück⸗ 
gehalten hat, ſich das bunte Bild der reichhaltigen Schau zu 
beſehen. Zur Ausſtellung waren nur Vereinsmitglieder zu⸗ 

gelaſſen. Trotzdem waren über 300 Tiere ausgeſtellt. Außer 
Geflügel, Gänſen, Enten, Tauben erfreute eine ſtattliche 
Sammiung in⸗ und ausländiſcher Bögel und eine Reihe, von 
Kleintieren, wie Kaninchen, Meerſchweinchen. Tanzmäuſe, 
Schlangen und mauches audere, den Beſucher. — Als Preis⸗ 
richter waxen für Großgeflügel Herr Paſchek⸗Neufahr⸗ 
waͤſſer und für Tauben Herr Braklow⸗Danzia tätig. 
Der Senat batte ſeine Teilnahme an der Ausſtellung durch 
Vexleihung von ſechs Staatsdiplomen gezeigt. * 

Für ſehr gute Leiſtungen auf dem Geſamtgebiet oder 
einzelnen Teilen der Geflügelzucht erhielten, das Staats⸗ 
diplom: Frau Gutsbeſitzer Milbrod⸗Kohling, (weiße 
Ramelsloher), Herr Oberlehrer Todt⸗Danzig (ſchwarze 
Minorkaſ, Fränlein Mrozek⸗Schwabental (virginiſche Schnee⸗ 
puten], Herr Dr. Sachſenhaus⸗Danzig (Rouenenten), Herr. 
W. Müller⸗Danzig (Zwerghühner und Brieſtauben], Herr 
Fröhnel⸗Laugfuhr (Pfaffentauben). Das Bereins⸗ 
diplom wurde ebenfalls nur für ſehr gute Leiſtungen ver⸗ 
liehen und zwar für Brieftauben an die Herren W. 
Müller⸗Danzig und Baus⸗Danzig, für Hochflieger. an 
die Herren Roſanſky⸗Danzig, G. Olſchewſki⸗Langfuhr, 
Schilling⸗Langfuhr, für Ziertauben an Herrn W. Mül⸗ 
ler⸗Danzig und Herrn Fröhnel⸗Langkuhr. — Für ſehr aute 
Geſamtleiſtung auf dem Gebiete der Vogelzucht wurde 
Herrn Spritz⸗Danzig das Vereinsdiplom zuerkannt. — 

Außer Wettbewerb waren noch ſehr gute und gute Tiere 
ausgeſtellt von Herrn Braklow⸗Danzig (Danziger Hoch⸗ 
flieger), Herrn Paſchek⸗Reufahrwaſſer lichwarde Italienex 
und Zwergkochin), Herrn Eichmann⸗Danzig (belle Brahma 
und Goldpaduaner⸗ 

Unter den bisher genannten Aunchnoewieke ſchönen 
Tieren ſab man in der Ausſtellung noch viele Hühner, 
Tauben und andere, die mit „gut“ oder „befriedigend“ aus⸗ 
gezeichnet waren. Unter den Plymouth Rols fielen be⸗ 
ſonbers durch ihr helles, fein gezeichnetes Gefieder die— 
grauen Hühner des Herrn Kretſchmer⸗Laugfuhr und des 
Herrn Müller⸗Oliva vorteilhaft auf, Die gelben Orpington⸗ 

Hühner und Enten des Fräulein Mrozek⸗Schwabental, die 

hellen Suſſer der Frau Gutsbeſitzer Kohbieter⸗Kohling, die 

Silberpaduaner des Herrn Direktor Hennig⸗Langfuhr, die 
Silberbrakel des Herrn Kretſchmer⸗Langfuhr, die Seiden⸗ 
und Silberlakhühner des Herrn Weguer⸗Boppot, die blauen 
Andaluſier des Herrn Setkowſki⸗Oliva, die weißen Italiener 
des Herrn Oberlehrer Zimmermann⸗Langfuhr, die dunklen 
Brahma und gelben Plymouth Roks des Herrn Weiß⸗Oliva 

verdienten das „aut“, welches ihnen der Preisrichter zu⸗ 

erkannte. Von der großen Zahl der Zwerghühner wurden 
die ſchwarzen Bantams des Herrn G. Olſchewſki⸗Langfuhr 

mit „ſehr gut“, die weißen Parkhühner des Herrn Roſanſky, 

die engliſchen Gartenhühner, der Herrn W. Müller⸗Danzig 
und Livpky⸗Danzia mit „gut“ bezeichnet. Von dem übrigen 
Geflügel erhielten die ſtattlichen, herrlich glänzenden Bronze⸗ 

puten nud die pommerſchen Gänſe des Herrn Dr Sachſen⸗ 

haus ebenfalls eine aute Bewertung. Auch an vielen 

Taubenkäfigen ſah man neben der Note „ſebr gut“ die Aus⸗ 
zeichnung „aut“ oder befriedigend“. 

Nuach den Erfahrungen dieſer Schau ſcheint von den 
ſchweren Hühnerraſſen das geſperberte Plymoutb Rokshuhn 
das beliebteſte zu ſein. Von den leichteren Arten fehlten 
leider die ſonſt recht ſtark vextretenen rebhuhnartigen 

Italiener faſt ganz. Das Minorkahuhn, das ſich auch mit 
geringem Auslaufe begnügt, wird ſcheinbar als Legebuhn 
in unſerm Kreiſe bevorzugt. 

Das Intereſſe weiter Kreiſe an der Geflügelzucht zeigte 
ſich neben zablreichen Neueintritten in den Verein, auch in 

den Menen Verkäufen, die auf der Ausſtellung abgeſchloſſen 

wurden. 
Fedenfalls dark man fagen, daß die Ausſtellung als 

Einzelvereinsſchau ein recht erfreuliches Bild der neu ein⸗ 
geſetzten Aufwärtsentwicklung der Geflügelzucht in unferer 

Umgebung nach den ſchweren Kriegsjahren gezeigt bat und 
zy, weiterem Vorwärtsſtreben ermutigt. 

Geſchäftsjubiläum. Die bekannte Qualitäts⸗Likörfabrik 

E. G. Engel, die 1866 von Eduard Guſtar Engel auf der 

Speicherinſel gegründet wurde, und die ſchon vor dem Kriege 

für ihren Stockmannshofer Pomeranzen eine Art Weltruf 

genoß, begeht am 1. April d. J. ihr 60jähriges Geſchäfts⸗ 

jubiläum. Gleichzeitig kann der bentige Inhaber der Fabrik 

Willy Engel auf eine 55jährige Tätigkeit in der Firma 

zurückblicken. Im Jahre 1923 wurde die Fabrik weſentlich 
vergrößert und in die neuzeitlich eingerichteten Räume 

Mattenbuden 30 verkegt, während in dem alten Betriebe, 

Heilige Geiſt⸗Gaſſe 43, nur eine Flaſchenlikörverkaufaſtelle 

verblieb. Noch ein drittes Jubiläum findet zu gleicher Zeit 

bei der Firma ſtatt. Der Meiſter Eduard Kopp kann am 
1. April auf eine Bjährize Tätigkeit bei der Firma E. G. 

Engel zurückblicken. 
——ß525ß2222222222222222— 

Verantwortlich für Politik: Ernſt Loops: für Danziger Nach⸗ 

tichten und den übrigen Teil i. V.: Franz Adomatz für Inſerate: 

Anton Fooken; ſämtlich in Danzig. Druck und Verlag von 

J Gehl & Co., Danzig⸗ 

  

  
  

   
Kaffees überæerigt. 

Preis per ½ Pfüd. Do. CO.60, O.05, O.70, 

0.&0, O.90, I.OO, I.20. 

In Original Ii- nnd 3½ Ffü.-Paceung uberull 

erhdltlich. 211õ1 

Sanb. möbl. Zimmer] Eäppronio-Ugrright 
'e Penſion, an beſſeren Kurſus 10 G. e 

Mlerthal. (21815f—— — 
Paradiesgaſſe Ga, 3, 

gut möbl. Zimm. z. vm. 

Leeres Zimmer 
Kochgelegenheit in 

von Ehepaar 

   

   

ſowie reichlichem 

    

   

   

  

    

    

          

    

Uebernehme jeden Poſten 

Suſ ————— 

2000 Gulden 
Stelle 

ind)[mit 
(21 — Langfuhr 

  

auf 

loſer hat von Mittwoch zu geſucht. Ang. u. 5622 0. 

b. 
   
Langfuhr Paket, Schuhe, 

(21 89D0 
  te Kind 

br Ser üehss. Jüemter 2. Scünſbels     verm. Hundegeſſe 80, 
Eiatztie, Druaſt. ?2 Betlen, Pel. Eing, zů Eing, an2.fun ue, Veult 

Eamuſaer Weg. andegkeſſe 50, .Ir verm. Vüttelgafe , 1. 

der! Jeine Wiſche 
ſwird ſauber⸗ Hater (hen 

ge Leute Abzugeben bei Weſtphal, und gepii 
Niedere Seigen 15/16. Sischme 1072. 
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G 
Das boschtenswert⸗ 

Doppelschlater-Probenm 

Der elnrige dues--d. 
0 

22ee.222—— 
VJackie,. 

der Lumpensammler 
Noch nie spielte der kleine, Kußheret beliebte 

Filmstar 80 vorzüglich. wie in diesem Film 

Dle Wunderwelt 

des, Slauen Golfes“ 
Ein Kulturiilm allerersten Ranges u- Exlolges 

Leffentl. Verſteigerungs,?—— 

e, Uer MeIle Dantluer Kaskols 
werde ich im freiwilligen Auftrage die ge⸗ 
brauchten Gegenſtände der ſchwer erkrankten dmmieiememrnmee 
Wrau Karoline Kuhnke. als: 

1 Sofa, 2 Selſel, Kleider⸗, Wäſcheſchränke, ů 

Saie t, aeen 2 ces Grob- und Wilrtelkoks 
„, „ ＋ E E 

ich, Klapp-, Sieger u, andere Sfüühle⸗ Soſa⸗ der billigste Brennstoff jür Zentralheizungen, dem Hüttenkoks 
iſche, 

geßhelle, Woſchiiſch und Machiiſhe wüt Muar, gleichwertig, dafür aber ca. 20 baw. 30 Proz. billiger 
morpl., Betten. Decken, Lampen, 1 W 
einrichtung, Gardi Leib⸗, Tiſch⸗ 
ſaier. wen Vorselan-, Gias. A. Biihen⸗ Perlkoks ass 

n. 

Werner: Leich, Büäcgerſchrggu, Auihbeile, der billigste Brennstoff für Herd- und Stubenofen 
1 Herrenzimmertiſch, 1 Gobelinklubſofa, 1 
Rauchtilch, 1 Speiſeausziehtiſch 1 mah. Salon, 
Lobenliſche, Schreibpulte, Ständerlampe mit Zu beziehen Heweste Uts- Wwochenschan 

Schirm, Säulen, 1 eich. Büfett, 1 Poſten eiſ. ö 

Heſen, 1transportablen Rachelofen, Lampen, durch das Gaswerk Danzig, Telephon 237. 257 und 532: Lamslgeg guster 11 Len Larb: Fräise 2M 
diverſe Flaſchen Rum. 

Ferner, aus einem Nachlaß: 1 maßag, Schreib⸗ sowie durch die meisten Danziger Kohlenhändler ————————— 

zu den gleichen Preisen und in der gleichen Beschaffenheit Motorrad mit Beiwagen ſekretär, 1 falt nenen Nachtftuhl, 1 Bettkaſten, 
1. Nähmaſchine, 1 Bettſchirm, 1 Trittleiter, 

Marke „Indian“, 3 8 Ps, in ſehr gutem Zu⸗ 

ſtande, brebr gegen Aaſſe zu verkaufen. 

    

      

       
   

    

    

      

    

  

   

    

      

  

   
   

    
   

  

      
   

    

       
   

    

   

  

   
   

    

   Bücher, Noten, 1 kleines Sofa, Küchenſachen 
u. a. m. 21¹⁰ 

meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Die Eachen ſind gebraucht und 1 Stunde vorherE — — — i 

daſelbit zu beſichtigen. — — Anfragen bei é. Hartwig A.-G., Danzig, 

ů 
Pfefferftadt 1, Telephon 2460, 5828. (21897a 

ů 
ü——2..——7Kkxßx7x7x7x7.7e77FHFHKß„KKůů—ů

—„k(k—————— Frau Auguſte Sellke, 
beeidigte Auktionatorin und Sachverſtändige 
in Danzig, Kohlenmarkt 14/16. Fernruf 1936. 

Stadttheater Danzig!     

    

Zur Muchenbäckeret 
empfehlen wir: 

Ameril. Weizenmehl 1 Pid. 31 P, S Pid. 1.50 G 

  

   

  

   

  

    

  

    

  

     

   

     

    

Intendant: Rudolf Schaper ů Bestes inl. „ 1 „ 2 „ 5 „ 1.15 „ 

Seute, Dlenstag. 30. März, abends 7½ Uhr: ů ‚ Zucker 1 

Dauerkarten Serie II. NQ ü ————— — Suitanuen . ne Ware 1 ů 40 

H 
ultoninen helle Ware i E 

Der dreizehnte Stuhl Rosinern.. . 1 10, 
3 Ein Stück, in drei Akten von Bayard Veiller. 

Soss iandein ᷣ 1 1 400 * 
(„„ •* * • 

n Szene geſetzt von Intendant Rudolf Schaper Bittere Mandelln 1 „ 450 „ 
        

Sämtl. Zutnten zur Muckenhäckerel 
Ferner empſehlen wir 

ebenlalls Zzu äuſierst günstigen Preisen 

Haftee, Tee, Kakno, Schokolaüde 
und sämtliche apderen Kolonialweren 

Bartel & Preuß 

vorm. Eunst Welgle 8. m.. h. i. 
Gétrũncᷣet 1890 Telephon 538 u. 2316 

Hauptgeschäft: Langgarten 11 

Filialen: Stadtgeblet 46 
Schidltr. Karthàuser Str. 952 

Perſonen wie bekannt. Ende gegen 9½ Uhr. 

Mittwoch, 31. März, abends 71½² Uhr. Dauerkarten 
haben keine Gültigheit. Ermäßigte Schauſpiel⸗ 
preiſe „Nathan der Weiſe“. Ein dramatiſches 
Gedichl. 

Donnerstag, 1. April, abends 7 Uhr. Dauerkarten 
Serie III. „Lohenarin“. Romantiſche Ovper. 

—————— 

Dampferlinie 

Dannio-Heuboco 
Mit Wirkung vom 1. April dieses Jahres 

ermãßigen wir den Fahrpreis 

für Hin- u. Rückfahrt 

  

       
      

     
  

       
         

      

  

       
    

      

  

   

   

   

    

   

        

  

    

  

    
   

   

  

   
   

Auf 21¹81 
ů 

S.2.—0 — 75* ꝛ Fold-, Klumen- u. 
Der bisherige Fahrschein für Soni- und 

Pehase elt M eneere wes Er ae e llemilse-Samen 

ochentage Errrrrrrrrrrrrrrr re Wirtin hochkeimikhig 

Fe 31⁴ WDCHSEI“ H.-U 
im Wunshet. Aug⸗ u. und sortenrein 

Ei r. 
ü H 

— 2 56524 a3. d. Exp. d. V.- Billiaste Bexussquelle     Im fachmännischen Einkauf 

Legt das 

Geheimnis 
meiner Leistungsfähigkeit 

Hünstliche 

Düngenlttel 

Erlurter Samenhandl. 

[Karli Roch ranrräder 
Berkaukstane: 3„luur erstklassige Marken Büissrsech, Dogssstan, v‚Reichsadler-Drogeriein riesiger Auswahl 

2 Sfr. Sisdſleiſch 18.—Pio- Dannzy, l. Damm 11.12 Dein 

     

    

  

    

   
   

    

   

        

    
Achtung! Achtung! 

Hausfrauen! 
   

SI NGER */ 

DA—.—— 

      

    

     

die in jeder Preisiage S5mtl. Zubehòr- 

Lestichr Hebewae 20. Okre.SeWebgsden 2l i etwas Außergewöhnliches 

Elektr. Anlagen sam Sagemiß a- — 
Wilty Timm, Danzig, Reitbahn 3, Telephon 2318 garrent 

Weendwelmnpen —2 — Pietsen 
empielen uir is Geschenk, ü—.— 

eneg, 
aut erhalt., Berdeck, Regulͤtor n 8 —2 4 0 2 1 

— Kelucht. Erich noch gut arbalteng — Sdmell und binig 

  

  

  

I. Damm 14. 

  

G. Auszieh⸗ 
, Spiegel mit 
M. 120 G. zu 

. meaclar 
Dern wir ſofort 

Chaiſelon⸗ eid 
Vertiko, Bettgeſtell, 

verlauf.] tratzen oder Ti 
6, 2. Neparuturen an Poder⸗ 
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  Danziger Volksstimme 

Am Speudhars 6 ——— 22 
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